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5 8 3 Berlin, 31. December. 
Die letzte politiſche Nachricht des ſcheidenden Jahres iſt die, daß 
der Conſiſtorialvräſident Hegel dad Geſuch um ſeine Entlaſſung ein: 
gereicht hat. Er ſteht in einem Alter, in welchem ein ſolches Geſuch 
ſehr natürlich if. Allein in dieſem Alter ſteht er ſchon recht lange 
und ſeine geiſtige Kraft trotzt demſelben mit ſolcher Hartnäckigkeit, 
daß fie es ihm erlaubt haben würde, noch länger im Dienſte zu bleiben. 
Man darf wohl annehmen, daß derjeibe Wind ihn angeweht, der den 
Pfarrämtern der Domgemeinde fo verhängnißvoll geworden iſt. 
Im Jahre 1877 hatte er ſchon einmal ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht, und man erwartete, daß es angenommen werden würde. 
Da wurde auf der Berliner Stadtſynode ein Antrag des Herrn Koch⸗ 
hann auf Entfernung des apoſtoliſchen Glaubens bekenntniſſes aus der 
Liturgie angenommen, und dieſer Vorfall erbitterte den Kaiſer Wilhelm 
ſe, daß er die Entſcheidung erließ, Hegel müſſe bleiben. Von dieſem 
Augenblick an war die Stellung des Miniſters Falk erſchüttert. 
Unter Hegels Verwaltung wurde das Disciplinarverfahren gegen 
die Prediger Lisco und Sydow eröffnet, die im Berliner Unionsverein 
Vorträge in kirchlich⸗liberalem Sinne gehalten hatten. Lisco kam mit 
einem Verweiſe davon; gegen Sydow wurde in erſter Inſtanz auf 
Dienſtentlaſſung erkannt, doch hat der Oberkirchenrath dies Urtheil ab⸗ 
geändert und gleichfalls auf einen Verweis erkannt. Beide Urtheile beruhten 
auf dem Sate, daß ein Geiſtlicher, der wiſſenſchaftliche Anſchauungen, 
die gegen die Rechtgläubigkelt verſtoßen, wenn auch außerhalb der 
Kirche zum Ausdruck bringt, die Pflichten feines Amtes verletze. Und 
dieſer Satz beruht wieder ſtillſchweigend auf dem Satze, daß das 
Kirchenregiment im Stande fei, die Grenzlinie zwiſchen der Recht⸗ 
gläubigfeit und der Heterodoxie mit Sicherheit zu ziehen. 
Sein ganzes Leben lang it Hegel ein Mitglied der äußerſten 
Rechten in volitiſchem, wie in kirchlichem Sinne geweſen. Man muß 
ihm die Anerkennung zu Theil werden laſſen, daß er ſich nie ge: 
beugt und nie geſchwankt hat. Der Vorwurf, daß er ſich durch Inne⸗ 
haltung dieſer Richtung an dem Geifte ſeines Vaters und an deſſen 
Philoſophte verfündigt habe, if ungerecht. Es find aus der Hegel'ſchen 
Philoſophie eine ganze Reihe von hochorthodoxen Männern hervor⸗ 
gegangen, wie Gabler, Goͤſchel, Klee. Uebrigens hat Hegel ſich 
niemals als einen Anhänger der Philoſophie feines Vaters betrachtet. 
Sein Einffſuß auf den Synoden war ein großer und er darf 
wohl ohne Weiteres als ein Anhänger derjenigen Anträge bezeichnet 
werden, die unter dem Namen der Herren von Hammerſtein und 
von Kleiſt⸗Rezow in den Landtag eingebracht wurden. Das Ent: 
laſſungsgeſuch, zu welchem er ſich jetzt veranlaßt geſehen hat, iſt ein 
Symptom dafür, daß dieſe Anträge niemals auf die Zuſtimmung des 
Kaiſers zu rechnen haben. Sie giebt auch den Gerüchten neue 

Mabrung, welche von einem bevorſtehenden Rücktritt des Präſidenten 
des Oberkirchenraths Hermes ſprechen. Auf die Wahl des Nachfolgers 


für den einen wie für den anderen Poſten darf man mit Recht ge⸗ 
ſpannt ſein. - 
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Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schelfe dem a eee 
Coffrane zu Küſtrin, bisher im Infanlerie⸗Regiment von Stülpnagel 
65. Beep ce Nr. as und dem Seerezär beim Charité⸗Kranken⸗ 
haufe, Kanz 5 Mehring zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Regierungs⸗Secretär Bernhard zu Wiesbaden den König⸗ 
lichen Kronen Orden dritter Klaſſe; den emeritirten Lehrern Bier zu 
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Maud. 


Eine umgekebrte Liebesgeſchichte. Lon Edward Bellany. 


„Die Männer find anderer Anſicht darüber,“ berſetzte Lucy 
„Orückt fie ein ſolches Geheimniß, jo können fie es nicht ech 
genug los werden, und dadurch gerade gelangen ſie zum Ziel. Denn, 
Maud, Du weißt es jo gut wie ich, daß die meiſten Frauen nicht 
früher auf den Gedanken kommen, ſich zu verlieben, als bis man 
ihnen erzählt, daß ſie geliebt werden.“ 

„Das find Frauen“ warf Maud ein, „aber Männer —“ 


„Sind genau ebenſo, ja vielleicht noch mehr darin zu beſlimmen,“ 
rief die junge Frau mit Ueberzeugung. „Freilich ſoll es Männer 
geben — wenigſtens kommen fie in Romanen vor — die durch Ab: 
neigung angezogen und durch Kälte entflammt werden, weil fie einen 
beſonderen Genuß darin finden, ihre Kraft an dem Widerſtande zu 
meſſen und den Feind zu beſiegen. Es muß eine Tyrannenader in 
ſolchen Männern fein, und ich, für meinen Theil, möchte keinen von 
ihnen heirathen. Zum Glück treten ſie nur in vereinzelten Exem⸗ 
plaren auf; wenigſtens habe ich beobachtet, daß die Liebe bei Männern 
wie bei Frauen, ebenſo wie der Blitz, denjenigen Weg nimmt, auf 
dem ſie den geringſten Widerſtand findet. Stelle Dir zum Beiſpiel 
vor, Mr. Burton wäre uns heimlich gefolgt und hätte dort hinter 
jener Thür unſere Unterhaltung belauſcht —.“ 

Um Gottes Willen!“ rief Maud und ſah ſich fo ängſtiich um, 
daß die Junge Frau hell auflachte. 
„Fürchte nichts,“ ſcherzte fie. 
Vortheil nicht. Leider, ſage ich! 


* iunge Mann verſteht feinen 
N N ie wieder wird ihm eine fo 
ſchoͤne Gelegenheit bieten, Auftlärung über Deine N Geſähle N 
erhalten. Denn, glaube mir, erfährt er oder irgend ein anderer 
Mann, daß ein herrliches Mädchen wie Du ihm die Ehre angethan 
hat, ſich in ihn zu verlieben, ſo iſt die Schlacht bereits halb gewonnen, 
oder ich kenne die Männer nicht. Aber da ſolch' ein erfolgreiches 
Lauſchen hoͤchſtens auf der Bühne vorkommt, fo iſt Dein Freund auf 
dem beſten Wege, durch ſein Nichtwiſſen ſein Glück zu verſcherzen, 
indem er ein ganz unbedeutendes Mädchen zur Lebensgefährtin wählt, 
das nicht halb ſo viel von ihm hält wie Du, und von dem er, wenn 
fie erſt feine Frau if, nicht den vierten Theil von dem halten wird, 
was er gegebenen Falles von Dir halten würde. Wahrſcheinlich iſt 
er noch nicht hoffnungslos verblendet und ſehr moglich, daß es nur 


er 


Verwaltung in Oſtafrika. In dieſem Punkte hat der „Reichsanz.“ 
bereits hervorgehoben, daß „Emin als der beſſere Kenner der oſt⸗ 
afrikaniſchen Verhältuiſſe angeſehen werden müſſe“. Wißmanns Ver⸗ 
waltung ſcheint in erſter Linie als viel zu koſtſpielig, und es wird 
gewiß Niemandem erwünſcht ſein, die Verwalkungsgrundſätze des 
Congoſtaates, die Wißmann dort kennen lernte, auch auf unſere 
Colonie übertragen zu ſehen. Die Niederwerfung des Aufſtandes 
hat bereits 7 Millionen verbraucht, wogegen Emin mit einer weit 
geringeren Summe das Seengebiet für Deutſchland zu einem ein: 
träglichen Land organifiren will. Die Regierung iſt bei der Wahl 
zwiſchen Emin und Wißmann gewiß in einer ſchwierigen Lage, aber 
da es ſich um die Gebiete des Victoria⸗Nyanza handelt, welchen 
Wißmann nicht geſehen hat, und wo doch eigentlich Emins zweite 
Heimath iſt, ſo wird man es begreiflich finden, daß die Entſcheidung 
zu Gunſten Emins ausfällt. Nach allen Anzeichen wird auch die 
mündliche Berichterſtattung des Herrn von Soden, der zu Neujahr 
zurückkehren dürfte, ſich in dieſem Sinne ausſprechen. Wir glauben, 
daß den deutſchen Intereſſen im Seengebiet ſchlecht damit gedient iſt, 


Machdruck verboten. [eines Wintes bedarf, ihn auf die richtige Bahn zu weiſen. Wie] 


aber ihm dieſen Wink geben, da Dir als einem weiblichen Weſen 
die Zunge gebunden und als Maud Elliott jeder andere Weg ver⸗ 
ſperrt iſt!“ 

Sie hielt inne, als ſinne ſie über dieſes Problem nach oder als 
erwarte ſie eine Antwort; da dieſe ausblieb, begann ſie nach einer 
Weile von Neuem; „Wirklich, Maud; je länger ich darüber nachdenke, 
deſto empörender finde ich dieſes „Mulier taceat“ in allen Lagen des 
Lebens. Wozu dieſer Canon der guten Sitte? Weiß doch ein Jeder; 
daß die Liebe wie aus Wolken — ungeſucht und ungewünſcht ebenſo 
häufig über Frauen wie über Männer kommt. Warum alſo ſollen 
wir nicht wie dieſe Gelegenheit haben, Erwiderung zu ſuchen? 
Warum nicht das gleiche Recht, mit all' den ehrenhaften Mitteln, 
die jenen zu Gebote ſtehen, das Glück unſeres Lebens zu erkämpfen? 
Bedeutet es doch wahrlich viel mehr für uns, den Mann zu heirathen, 
den wir lieben, als daß ein Mann irgend ein beſtimmtes Mädchen 
heirathet! Und bei Lichte beſehen, ſcheint es mir ſehr unvorfichtig 
von der Geſellſchaft, in deren Intereſſe es doch vor Allem liegt, für 
einander paſſende Paare zuſammen zu bringen, daß ſie den Haupt⸗ 
theil dabei, die Wahl, dem unbeſonnenen Geſchlechte überträgt, während 
ſie uns nur das Recht des Veto zugeſteht. Freilich giebt es Mittel 
und Wege, jenes Geſetz zu umgehen. Ohne es zu übertreten, weiß 
man den blinden Männern das ſchwierige Geſchäft der Wahl ein 
wenig zu erleichtern; und ich ſelbſt bin ſtolz darauf, meinem Mann 
auf dieſe Weiſe zu der Frau verholfen zu haben, die ſo gut wie keine 
andere für ihn paßt. Aber leider ſind es gerade die auserleſenſten 
unſeres Geſchlechts — Mädchen wie Du — einfache, aufrichtige, edle 
Charaktere, denen alle dieſe kleinen Künſte fremd ſind, die in ihrer 
ehrlichen Geradheit den Männerfang abſolut nicht verſtehen. Und 
für dieſe ſcheint mir jenes Geſetz der Etiquette als eine haarſträubende 
Ungerechtigkeit, da es ſie dazu verurtheilt, mit gefalteten Händen und 
gleichgiltiger Miene zuzuſehen, wie andere — vor ihren ſehenden 
Augen — die für ſie geeigneten Gatten einfangen und heimführen.“ 

Maud hatte das Schüreiſen aufgenommen und ſchichtete ſorgfältig 
die Kohlen über einander. Ganz in dieſe Beſchäftigung vertieft, 
ſprach fie leiſe und ſtockend: 

„Geſetzt, ein Mädchen thäte das, wovon Du ſprichſt; ich meine, 
fie ſagte ihm, dem Manne, daß fie — — daß fie ihn gern mag, 
oder etwas ähnliches, was glaubſt Du, daß er von ihr denken würde? 
Läuft ſie nicht Gefahr, ſehr — — ſehr geringſchätzig von ihm be: 
urtheilt zu werden?“?“ 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofk 


Tuſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 
8 woemal an i 2 


welche Sonntag einmal, Montag 


den übrigen Tagen dreimal erſcheint⸗ 


dung aus Berlin ſo lange auf ſeinem Poſten aus harrt, bis dieſe Ent⸗ 
scheidung bei ihm eintrifft. Emin iſt grade mit Centralafrika jo verwachſen, 
daß ihm eine etwaige Verwendung an der Küſte auf die Dauer nicht 
uſagen kann. Dies konnte Herrn v. Wißmann nicht unbekannt ſein, 
und der Befehl der Rückberufung erſcheint daher um ſo unbegreif⸗ 
licher, als doch Wißmann ſelbſt wie alle Freunde einer friedlichen 
Entwickelung Afrikas ſo großen Werth darauf legte, Emin dauernd in 
Die Freunde der deutſchen Colonial⸗ 


bei aller Anerkennung für die unläugbaren Verdienſte Wißmanns, in 
unzweideutiger Weiſe ſich auf Emins Seite ſtellt. Hierfür liegen aber 
und dem entſpricht auch der Entſchluß der Regie: 


nicht wieder zu erneuern. 
gehens in Oſtafrika iſt glücklich überwunden, und die deutſche Arbeit 
wird ſich mit neuen Kräften der friedlichen Erſchließung dieſes Erd⸗ 


afrika. 
Die Berathungen der Sperrgeldervorlage ſollen nach einer 
Meldung der „Magd. Ztg.“ ſoweit gediehen ſein, daß nur noch über 


M| die Verwendung der den Biſchöfen zu überwelſenden Summen zu be⸗ 
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im Ganzen 16013 731 M. — Pf. 

Nach einer Beſtimmung des Finanzminiſters ſollen Hefen⸗ 
brennereien, welche ſtatt der Maiſchbottichſteuer den Zuſchlag zur 
Verbrauchsabgabe entrichten und durch Sammelgefäße oder Meß⸗ 
apparate controlirt werden, künftig bei der Benutzung von Aufſat⸗ 
kränzen, Hölzern und dergl. in der Art und Höhe dieſer Geräthe, 


wie in der Art und Zeit ihrer Benutzung gänzlich unbeſchränkt fein. b 


Insbeſondere ſoll es den bezeichneten Betriebsanſtalten auch geſtattet 


ſein, eine dichtſchließende Verbindung zwiſchen den Bottichen und den 
fraglichen Geräthen durch Anſchrauben, Verſchmieren, Verſtopfen und 


dergl. herzuſtellen. Die unterſtellten Behörden und Aufſichtsbeamten 
find demgemäß mit entſprechender Anweiſung verſehen worden. ; 


„Höre,“ fagte Luey trocken, wenn fie eine ſolche Meinung von 
ihm hegt, fo kann ich fie nur bedauern, daß es ihr überhaupt möglich 
geweſen iſt, ihm ihre Neigung zu ſchenken. Ich will 
behaupten, daß „Er“ ſich nach einer ſolchen Erklärung veryflichtet 
fühlen wird, ſich nun ſeinerſeits ſchleunigſt in „Ste“ zu verlieben; 


aber ich bin überzeugt, daß ſie — immer vorausgeſetzt, er iſt ein 


Ehrenmann — nicht fürchten darf, ſeine Achtung zu verlieren. 
Nehmen wir zum Beiſpiel meinen Dick. Setzen wir den Fall, daß 
ich ihm ein Geſtändniß gemacht und er mir einen Korb gegeben 
hätte“ — hier konnte die kleine Frau ein herzliches Lachen nicht 
unterdrücken — „Maud, ich will einen Eid darauf ablegen, daß er 
Zeit ſeines Lebens eine weiche Stelle für mich in feinem Herzen be⸗ 
wahrt hätte, aus der ſelbſt ſein Weib mich nicht hätte verdrängen 
koͤnnen. Wie denken wir denn über Freier, die wir nicht erhören? 
Verabſcheuen wir ſie? machen wir uns über ſie luſtig? Einige 
Mädchen thun es vielleicht, aber ich ir mit dieſen keinen Verkehr 
haben. Und ſo auch mag ein Mann von unedler Geſinnung eine 
Frau verlachen, die ihm ihre Neigung gefteht, ohne daß er fie liebt; 


aber ein Ehrenmann in des Wortes wahrer Bedeutung wird nie und 
nimmer ſo verächtlich handeln. Ihr Geheimniß würde bei ihm wohl 


aufgehoben ſein.“ ! 

Regungslos hatte Maud den revolutionären Anſichten über da 
Verhältniß zwiſchen Mann und Weib gelauſcht, die der hübſche junge 
Frauenmund nicht ohne Schelmerei vorgetragen. Jetzt erhob ſie fich 
langſam und mahnte mit ſeltſam gepreßter Stimme an die ſpäte 
Stunde. f 

„Du haft Recht,“ verſetzte Luey mit einem ſchläfrigen Blick auf 
die große Standuhr, deren vergoldete Zeiger längſt über die Mitter⸗ 
nacht hinaus waren. 


gelangen.“ Sie gähnte ein wenig, reckte die vollen, weichen Glieder 
und ſprang elaſtiſch in die Höhe, 


„Maud,“ ſagte fie, als fie am Arm der Freundin die Treppe zu 
den Schlafzimmern emporſtieg, „noch gebe ich die Hoffnung für Dich 


nicht auf. s 


unter ſehr gut, wenn unſere Wünſche unerfüllt bleiben. Erinnerſt 


Du Dich an meine erſte unglückliche Liebe für den kleinen Mr. Parker? 


Jetzt ſchüttelt es mich bei dem Gedanken, was 
wäre, wenn er um mich angehalten hätte.“ 


(Foriſetzung folgt) 


aus mis geworden 


natürlich nicht 


„Wenn wir auch noch fo lange aufbleiben, 
koͤnnen wir es doch nicht abwarten, daß die Frauen zu ihren Rechten 


Und ſollte es anders kommen, nun denn — es iſt mie 
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» Berlin, 1. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber ein ſchweres 
Brandunglück berichten Berliner Blätter. Am Mittwoch brach in einem 
auſe in der Oranienſtraße, Ecke Mariannenſtraße, Feuer aus. In dem 
auſe wohnen zahlreiche kleine Leute, deren Heim meiſt nur aus einem 
Raum beſteht. In der zweiten Etage befindet ſich das Comptoir der 
Parfümerie⸗Fabrik von Herbſt. Man gelangt in den Comptoirraum, wenn 
man von der Treppe aus geradeaus geht; rechts und links befinden ſich 
Wohnungen. Herbſt, welcher in der Reichenbergerſtraße ſeine Wohnung 
hat, war in den letzten Tagen nur wenig in ſeinem Comptoir. Am 
Mittwoch, kurz vor Mittag, erſchien er bei dem im erſten Stock wohnen⸗ 
den Wirth, Herrn Mechnig, um ſeine Miethe zu bezahlen, alsdann hatte 
er das Comptoir wieder verſchloſſen und das Haus verlaſſen. Um 12 Uhr 
wurde plötzlich im Haufe Rauch bemerkt, der das ganze Treppenhaus er: 
füllte und immer ſtärker wurde. Bald darauf erſcholl von der Straße 
aus der Feuerruf. Man hatte aus den Fenſtern des Herbſpſchen Comptoirs 
Flammen ſchlagen fehen. In der begreiflichen Aufregung ſtürmten ſofort 
aſſanten die Treppen herauf und riſſen in thörichter Verblendung die 
Thüren aller Wohnungen auf. In Folge deſſen drang der mächtig auf⸗ 
* Rauch in die Wohnungen ein, und im Nu war das ganze Haus 
n undurchdringlichen Qualm lan Die Scenen, die fih nun abfpielten, 
ſpotten jeder! eſchreibun 9 2 Menſchen ſchrien und jammerten in wahr⸗ 
haft her erreißender Weiſe. Die meiſten hatten den Kopf vollſtändig ver⸗ 
loren. Die im vierten Stock wohnende Frau Herbſt (nicht verwandt mit 
dem Parfümeriefabrikanten) flüchtete ſich mit 5 Kindern auf das mit 
Schnee und Eis bedeckte Dach des Nachbarhauſes Mariannenſtraße Nr. 7. 
Eine Frau Krauſe und deren Sohn folgten den Flüchtenden auf dem 
gefährlichen Wege nach, und wie ein Wunder iſt es zu betrachten, daß 
die fieben Perſonen von dem ſchlüpfrigen Dach nicht in die ſchwindelnde 
Tiefe, hinabdgeſtürzt ſind. Neben der Herbſtſchen Wohnung befindet ſich 
im vierten Stock das Stübchen, das der ſeit 15 Jahren erblindete 68 jährige 
Maſchinenbauer Noack mit ſeiner alten Frau inne hat. Beide hatte der 
Schreck völlig gelähmt. In der linken Seite des 4. Stocks wohnen die 
Jamilien Belnick, aus Frau, Sohn und Tochter beſtehend, und Weiß. 
Frau Weiß hatte kurz vor dem Ausbruch des Brandes ihr Heim ver⸗ 
daffen, um dem Gatten das Mittagbrot zu bringen. In der verſchloſſenen 
che war das 5 Monate alte Kind Emma allein zurückgeblieben. Im 

2. Stock, direct über der Brandſtelle, war die Gefahr noch größer. Ueber 
dem brennenden Zimmer wohnt eine Wittwe Wunderlich. Ihre Stube 
war ſo von Rauch erfüllt, daß die Unglückliche es ſelbſt am Fenſter kaum 
noch aushalten konnte. Links wird die Wohnung von 2 Familien ge⸗ 
theilt, von der Wittwe Biberſtein, die eine 6jährige Tochter Frieda hat, 
und von der Familie Willich, die eine 9 Monate alte Tochter Ella und 
einen 2jähri en Sohn Fritz ihr eigen nennt. Rechts wohnt der Maler 
Ruß. Bei usbruch des Feuers war hier nur die ie zu Haufe Die 
im 2. Stod neben der Brandſtelle Wohnenden wurden zunächſt weniger 
beläſtigt, da der Rauch mehr nach oben ſtieg. Inzwiſchen hatte man, wie 
es den Gefährdeten erſchien, nach längerem Zögern, die Feuerwehr alarmirt, 


die ſofort zur Stelle eilte. 
kun Sprungtuch ausgebreitet und in wilder Haſt drängte ſich Alles 
n Jenſtern zu, um den reitenden Sprung zu wagen Zaudernd aber 
wich Alles wieder zurück. Endlich faßte Frau Willich ein Herz und warf 
ihre Ella in die Tieſe hinab. Der freudige Auſſchrei der dicht gedrängten 
enge, die die Brandſtelle umſtand, zeigte ihr, daß das Kind 
ereliet, war. Es folgte ſodaun der zweijährige. Fritz Willich, 
r gleichfalls glücklich unten ankam. Frau Willich ſelbſt war in: 
zwiſchen aber ſo erregt worden, daß ſie faſt ohnmächtig niederſank 
und ſebſt den rettenden Sprung nicht wagte. Inzwiſchen hatten 
aber andere Muth gefaßt und Frieda Biberſtein, Frau Biberſtein 
und Frau Wunderlich ſtürzten ſich noch in das Sprungtuch hinab. Nur 
Jrau Wunderlich erlitt, wie der zur Stelle geeilte Dr. Rothe conitatirte, 
einen leichten Rippenbruch; die abrigen kamen glücklich davon. Während 
deſſen war die übrige Feuerwehr nicht müßig geweſen. In Ermangelung 
der großen Maſchinenleiter wurde ein Handleitergang bis in das beſonders 
keln rdete dritte Stock geleitet, und mutbig erſtieg die Feuerwehr das 
rennende Haus. Gleichzeitig verſuchte man die Treppen hinaufzudringen. 
Die Bewohner des zweiten Stockes, die zum Glück noch am meiſten ihre 
3 in bewahrt hatten, wurden die Treppen hinabgeleitet und 
waren bald in Sicherheit. Deſto mehr Mühe verurſachte die Bergung der 
noch im 3. und 4. Stock verbliebenen Leute. Fran Ruß war vom Rauch 
dereits betäubt worden und mußte, nachdem eine Rettung über den Leiter⸗ 
15 ſich als unthunlich erwieſen batte, durch die verqualmte Treppe 


In Anbetracht der großen Gefahr wurde das 


erabgelrageu werden, ebenſo wurde, und zwar ohne ſonderliche Mühe, 
rau Willich in Sicherheit gebracht. Viel Anſtrengung erforderte dagegen 
wieder die N des blinden Noack, welchem in der Wohnung des 
Wirths ſofort ein Krankenlager bereitet werden mußte. Zum Glück ver⸗ 
. ſich die ungemein vorfichtig vorgehende Feuerwehr noch gewaltſam 

ingang in die Weiß'ſche Küche und konnte fo auch die fünf Monate alte 
Erna noch retten, ſonſt wäre ſie unfehlbar ein Opfer des Brandes ge⸗ 
worden, da man zunächſt angenommen hatte, daß alle Menſchenleben ſchon 
geſichert ſeien und an die allein gelaſſene Erna nicht gedacht hatte. Das 
ganze Rettungswerk bat ſich in kaum einer Viertelſtunde abgeſpielt. Die 


Kleine Chronik. 
Schliemann. Ueber den Tod Schliemanns wird der Münchener 
ni Z.“ noch Folgendes aus Neapel geſchrieben: Schliemann war ſchon 
n paar Tage vor Weihnachten hierher gekommen, um feine Rückreiſe 
nach Athen anzutreten, ſah ſich jedoch durch heftige eee 
nöthigt, hier zu verweilen und einen Arzt zu conjultiven. Da man ihm 
den dungen Specialiſten Prof. Cozzolini nicht ſofort namhaft gemacht 
halte, kam er erſt nach ein paar Tagen dazu, dieſen zu beſuchen. Als er 
ſich nun am erſten Weihnachtsfeiertage von Neuem zu demſelben begeben 
wollte, beſiel ihn in einer ſtark beſuchten Straße an der Piazza della 
Santa Carita ein Ohnmachtsanfall, der ihm zwar nicht die Beſinnung, 
aber vollkommen- die Sprache raubte. Das anweſende Polizeiperſonal 
Machte ihn in das große Hoſpital der „Incurabilie, doch mußte hier ſeine 
Auſnabme abgelehnt werden, da daſſelbe nur für Schwer verwundete deren 
28 hier faſt täglich mehrere giebt, beſtimmt iſt. Auf die Polizei geführt, 
durchſuchte man den noch immer Sprachloſen nach irgend welcher Legiti 
matſon, fand jedoch bei dem übrigens nach hieſigen Verhältniſſen ärmlich 
gekleideten Maun nichts vor, als einen Brief des Dr. Cozzolini, nament⸗ 
lich nicht das geringſte banre Geld. Die Quäſtur (Polizei) ſchickte daher 
einen Beamten zu jenem Arzte, der ſich ſofort bei der Behörde einfand 
und den Kranken als den berühmten Mann und bier im „Grand Hotel“ 
wohnhaft bezeichnete. Er ſollte nun in einem ſimplen Wagen nach Hauſe 
gefahren werden, Dr. Cozzolini verlangte jedoch ein beſſeres Fuhrwerk und 
bemerkte auf den Einwand, der Kranke wäre ganz arm, das müſſe ein 
Irrihum ſein, da er in ſeinen Händen einen ſchweren Beutel mit Gold 
geſeben habe. Daraufhin unterſuchte man den Patienten nochmals und 
fand nun, auf deſſen Bruſt verwahrt, eine Menge Goldmünzen. Im 
Grand Hotel angekommen, vermochte der andauernd Sprachloſe zwar noch 
ein wenig Speiſe zu ſich zu nehmen, mußte aber auf ſein Zimmer ge⸗ 
tragen werden. Der neu hinzugerufene deutſche Arzt, Prof. von Schrön, 
bekanntlich ein berühmter Chirurg und Patholog, öffnete nun durch einen 
Schnitt das kranke Ohr und entfernte, was zu entfernen war, mußte 
Jedoch conſtatiren, daß das Leiden bereits tiefer im Kopfe ſitze. Ob eine 
Trepanirung vorzunehmen, ſollte erſt am folgenden Tage, alſo den 26. v. 
Mis., entſchieden werden. Der Kranke verbrachte eine ziemlich gute Nacht, 
fühlte ſich auch am folgenden Vormittage leidlich wohl. Während aber 
die acht Aerzte, fämmtlich Koryphäen der Wiſſenſchaft, noch über jene 
Frage debattirten, entſchlief der Kranke. 


Octave Feuillet und Dumas Vater. Der Gentleman auf dem 
Parnaß Frankreichs, der „Alfred de Muſſet der Familie“, wie Sainte⸗ 
Beuve ihn nannte, Octave Feuillet, iſt todt. Von der Bedeutung des 
Dichters, inſoweit fein Schaffen auf eine Wirkung in zeitliche Ferne ge: 
prüft wird, dürfte die Nachwelt in gedämpfterem Tone ſprechen, als das 
ältere Geſchlecht der Zeitgenoſſen dies gethan, aber ſie wird bereitwillig 
anerkennen, daß Feuillet ein vornehmer und liebenswürdiger Geiſt ge: 
weſen, der den großen Erfolg, der ſeinen Arbeiten zu Theil geworden, 
niemals geſucht, aber ſtets verdient hatte. In Frankreich, wo jedes litte⸗ 
rariſche und wiſſenſchaftliche Streben ein böchſtes äußeres Ziel kennt: die 
Akademie, war es dieſem Manne vergönnt geweſen, in die Reihen der 
Unſterblichen zu treten, kaum daß er ſein vierzigſtes Lebensjahr über: 
schritten hatte. Und als das Inſtitut ihm die Thore öffnete, hatte er 
wohl ſchon ſein beliebteſtes Werk 1 den „Roman eines armen 
jungen Mannes“, aber nicht ſein bedeutendſtes: den „Herrn v. Camors““ 
Es war dies einer der ſelteneren Fälle, in denen die größte Ehre, welche 
die Nation zu erweiſen 9 nicht den Abſchluß eines verdienſtvollen 
Wirkens krönte, ſondern ein kräftiges Schaffen zu neuen Anſtrengungen 
anſpornte. Die Mehrzahl feiner wellmänniſchen und durch und durch ſo 
pariſeriſchen Arbeiten war, fo fehrsibt die „Irkf. Ztg.“, in der Abgeſchieden⸗ 
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Ablöſchung des brennenden Compteirs nahm dann noch einige Zeit in 
Anſpruch. Der Comptoirraum iſt radical ausgebrannt, über dieſen einen 
Raum iſt das Feuer aber nicht hinausgekommen. 
Magdeburg, 30. December. [Erſter preußiſcher, Lebrertag.] 
Der Vorſitzende, Herr Lehrer A. Schröder⸗Magdeburg, eröffnet die zweite 
Hauptverſammlung mit geſchäftlichen Mittheilungen, worauf ſofort in die 
Berathung des zweiten Abſchnittes des Geſetzes: „Die Träger der 
Rechtsverhältniſſe der öffentlichen Volksſchule“ eingetreten 
wird. Auf Beſchluß der zahlreich beſuchten Verſammlung gelangt zunächſt 
$ 75, welcher die Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes (Schulausſchuſſes) 
betrifft, zur Beſprechung. Der Referent zu dieſem zweiten Abſchnitte, 
Lehrer W. Dobert⸗ Magdeburg, begründet, wie die „Magd. Ztg.“ be: 
richtet, folgende vom Ausſchuß geſtellten Anträge. § 75. a. Im Intereſſe 
der Schule wie im Jitereſſe des Lehrerſtandes muß der Lehrer voll⸗ 
berechtigtes Mitglied des Schulvorſtandes bezw. des Schulausſchuſſes ſein. 
b. In Schulbezirken, in) welchen nur ein Lehrer beſchäftigt iſt, gehört 
dieſer, in ſolchen, in denen zwei Lehrer angeſtellt ſind, jedesmal der erſte 
von Amts wegen in den Schulvorſtand. e. In Bezirken mit mehr Lehrern 


richtet ſich die Zahl der Lehrer nach der Zahl der übrigen Schulvorftands: | Kaif 


mitglieder. Die . in den Schulvorſtand erfolgt in dieſen Bezirken 
durch die Wabl der in denſelben beſchäftigten Lehrer. d. In Orten, in 
denen ein Rectox oder Hauptlehrer angeſtellt iſt, gehört dieſer von Amts 
wegen in den Schulvorſtand; doch muß in dieſem Falle wenigſtens noch 
ein Lehrer im Schulvorſtande ſein. e. Wo mehrere Rectoren oder Haupt: 
lehrer im Schulbezirke beſchäftigt ſind, wählen dieſelben aus ihrer Mitte 
ihren Vertreter im Schulvorſtande. k. Wo die Berufung eines Lehrers 
(Reetors) in den Schulvorſtand durch Wahl erfolgt, geſchieht fie 
ſtets auf die Zeit von 6 Jahren und unterliegt keiner Veſtätigung; 
auch kann der Lehrer (Rector) vor Ablauf der Wahlperiode aus 
dem Schulvorſtande nur auf dem Disciplinarwege entfernt werden. — 
Dieſe Abänderungsanträge, wie folgende Zuſatzanträge des Hauptlehrers 
Greßler⸗ Barmen fanden faſt einſtimmige Annahme: a. Die Organiſation 
der Schulverwaltung, wie ſie ſich in Städten als Schulvorſtand oder Schul⸗ 
deputation, oder als Schuldeputation allein, bewährt hat, erleidet durch 
das neue Geſetz keine Aenderung. b. Die Mitglieder des Schulvorſtandes 
haben gleiche Pflichten und gleiche Rechte. Den Vorſitzenden wählen fie 
aus ihrer Mitte. e. Die geiſtliche Localſchulinſpection iſt zu be 
ſeitigen. — Der vom Verein Berlin geſtellte Antrag auf Vereinigung 
kleinerer Verbände zu einem größeren Verbande wurde abge⸗ 
lehnt, dagegen der Zuſatz (Berlin) angenommen: Betreffs des zweiten 
Abſchnittes (Träger der Nechtsverbaltnie) erklärt die Verſammlung: „Wir 
erblicken in dem Entwurf bei Feſtſtellung der Gemeinderechte eine zu weit⸗ 
gehende Beſchränkung der größeren Gemeinden.“ — Der weitere Antrag 
Berlin zu 88 55 und 56: „Auch in denjenigen Gutsbezirken, in denen der 
Gutsbeſitzer der alleinige Träger der Schullaiten iſt, muß ein Schulvor⸗ 
ſtand gebildet werden“ wurde einſtimmig angenommen. — Der Antrag 
auf Uebergang zur Tagesordnung betreffs der weiteren Er zu Ab: 
ſchnitt 2 wurde angenommen, womit die Beſprechung dieſes Abichnittes 
geſchloſſen wurde. — Bon einer Beſprechung des dritten Abſchnittes: 
„Schulpflicht und Beſtrafung der Schulverſäumniſſe“ wurde 


abgeſehen. 
Nußland. 
=n— Petersburg, 31. Deebr. [Bahn bauten.] Neben dem 
Proſecte der großen Sibiriſchen Eiſenbahn bietet der Bau der Bahn, 
welche über die kaukaſiſche Gebirgskette hindurch Tiflis mit Wladi⸗ 
kawkas verbinden ſoll, erhebliches Intereſſe. Mit der Ausführung 
der Vorarbeiten iſt der Ingenieur Rydzewski betraut worden. Die 
Bahn full mittelſt eines Tunnels von 11 737 Metern Länge ein 
2743 Meter hohes Gebirge durchſchneiden, und zwar in ſüdlicher 
Richtung auf einem Niveau von 1500 Metern, im Norden dagegen 
von 1575 Metern. Der Tunnel würde ſich, was die Länge anbe⸗ 
trifft, dem Gotthard⸗Tunnel (14 900 Meter) und dem Mont⸗Cenis⸗ 
Tunnel (12 200 Meter) als dritter anſchließen, da der nächſtlange 
Arlberg⸗Tunnel nur 10 270 Meter mißt. Der Bau des Tunnels 
wird nach amtlicher VPeranſchlagung 6% Jahre dauern. 


R SITE ar — 
Provinzial-Zeitung. 
5 f Breslan, 2. Januar. 

» Stadtverordnetenverſammlung. Montag, den 5. Januar, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteben u. a. Folgendes: Bericht über die 
Geſchäftsführung der Stadtverordnetenverſammlung im Jahre 1890. 
Neuwahl des Vorſtandes der Stadtverordnetenverſammlung. 


Gutachten der Ausſchüſſe 1 und III über die Penſionsbeſtimmungen für 
Haushälter und Schuldiener der höheren und mittleren Lehranſtalten. 


eit des väterlichen Hauſes zu St. Lo eniſtanden und die Wenigſten „da 
Unten" hatten eine Wang won dem Werthe des Mannes, der ſtill und 
beſcheiden in ihrer Mitte weilte. Er war feinen Mitbürgern ein: 
ſach der „Sohn des Herrn Feuillet“. Dieſer galt etwas, denn er 
war ehemals ein Beamter in beſſerer Stellung. Wer aber war 
Octave? Ein guter Familienvater, ein Mann, der für Pariſer Zei⸗ 
tungen und Theater ſchrieb und mit dem man wie mit ſeinesgleichen 
verkehren konnte. Bei den Diners, zu denen er geladen war, ſetzte man 
ihn an's Ende der Tafel. Allerdings änderte ſich dies von dem Augen⸗ 
blick an, wo er in die Akademie gewählt wurde. Seither exbielt er ge: 
wöhnlich den Platz an der Seite der Hausfrau zugewieſen. So ehrt und 
belohnt die Provinz die Dienſte ihrer Söhne. Manchmal bemächtigte ſich 
des Dichters eine gewiſſe Traurigkeit. Inmitten der geräuſchloſen Ein⸗ 
förmigkeit des Landlebens ſtieg in Feuillet oft der Wunſch auf, dauernd 
in Paris zu leben und ſeine Erfolge daſelbſt zu ſehen und zu empfinden. 
Aber ſein Vater war alt und krank, und Octabe hatte nicht das Herz, ibn 
i verlaſſen. Er blieb in St. Lo, bis er dem Greiſe die Augen ſchließen 
onnte, und dann erſt folgte er feinem Rubme, der lange vor ihm in 
Paris ſich eingebürgert hakte. Ueber die äußeren Lebensverhältniſſe des 
Dichters iſt wenig zu berichten, es war viel mehr Normales in ihnen, als 
ſeine Schriften erwarten ließen. Den Mlada hat er uur dürftiges 
Material hinterlaſſen. Nachdem ſeine Beziehungen zu den Tuilerien mit 
dieſen ſelbſt geendet, lebte er wie vorher abſeits von den Geräuſchen der 
großen Welt, die ihm ihre Geheimniſſe anvertraute, aber ihre Genüſſe 
vorenthielt. Auch zwiſchen ihm und ſeinen Berufsgenoſſen. gab es wenig 
Berübrungen, zumal in des Dichters reiferen Jahren. Als Student hatte 
er Alexander Dumas, den Aelteren, den Beſchützer aller jungen Ta⸗ 
lente, kennen gelernt und die Zeit einer Reconvalescenz in dem Landhauſe 
desſelben verbracht. Aus dieſen Tagen (Winter 1855) ſtammt ein Brief, 
den er an Dumas gerichtet, und der für den Abſender wie für den Ab- 
pfänger fo charakteriſtiſch it, daß wir das Schreiben in feinen Haupt: 
ſtellen hier mitlheilen; „Unter den Erinnerungen”, jo ſchrieb Feuillet, 
„Die ſich für mich an Ihren Hof von St. Germain knüpfen, iſt es eine, 
die mir beſonders theuer iſt. Ich hatte Ihre Hauptitadt durchkreuzt und 
ſtrebte nun mit vollen Segeln zu dem Lande zurück, wo die Apfelbäume 
blühen. Ich war leidend, wie immer, und obwohl damals noch unbekannt, 
fand ich Mittel und Wege, an der Küſte von Poiſſy zu ſtrauden. Ich 
kannte Sie kaum und dennoch entſchloß ich mich in meiner Noth, vor 
Ihrer Thür zu ſtranden. Ich kam dort an — Sie erinnern ſich? — 
ſchwermüthig, wie ein verlaufenes Kind, und Sie nahmen mich auf, wie 
der beſte Freund meines Vaters. Eure Wohnung ward für mich zum 
Krankenhaus und Sie zur barmberzigen Schweſter. — Der nächſtfolgende 
Tag war ein Sonntag; ich erinnere mich daran, als wäre es geſtern. 
Jeden Sonntag hatten Sie die Gepflogenbeit, ein paar Dutzend Gäſte 
einzuladen, um ſo in die anderen Wochentage, an denen ſich Ihre Tiſch⸗ 
genoſſen von ſelbſt einluden, eine Abwechslung hineinzubringen . : 
An dieſem Tage waren Ihre Gäſte beſonders zahlreich und gewählt; ich 
ſah der Reihe nach Hugo, Delacroix, die Rachel, Duprez, Maindron, 
Dréault und manchen anderen berühmten oder unbekannten Mann; 
denn neben den Dichtern und Künſtlern, die ihrem Meiſter oder Waſſen⸗ 
bruder die Hand zu ſchütteln kamen, fanden ſich ſtets einige Pilger aus 
beiden Welten ein, die bei Ihnen eintraten, um, wie einer von ihnen ſich 
ausdrückte, „einem lebenden Monument“ ihre Ehrerbietung zu bezeugen, 
und die von Ihnen ſchieden als Freunde. — Sie hatten damals no 
nicht Ihren Feen⸗Palaſt von Monte⸗Chriſto, Sic bewohnten ein weißes 
Häuschen; und da daſſelbe zu klein war, die Zahl der Geladenen zu 
faſſen, ſo richteten Sie einfach Ihre Tafel auf dem herrlichen, von Bosquts 
umrahmten Raſenplatze an. Aus den Fenſtern eines hübſchen Zimmers 
genoß ich das Schauſpiel dieſes Inftigen und prächtigen Feſtes, wo ſoviel 


Gutachten des Ausſchuſſes J über die Giltigkeit der Wahl des Kaufmann 
errn Oczipka zum Stadtverordneten. Referat Nr. 15 (Refer.: Baie 
ewilligung der 5 für den zweiten Cuſtos der Stadt: 

Bibliothek. Verkauf des Grundſtücks Schweidnitzerſtraße Nr. 22. Neber⸗ 

nahme der n zur dauernden Unterhaltung der neuen Fürſten⸗ 

brücke ſeitens der Stadtgemeinde Breslau. Gutachten des Ausſchuſſes JI 
über Errichtung von Beamtenſtellen für die Sparkaſſe. Gutachten der 

Ausſchüſſe I und V über den Vertrag mit der Kaiferl. Oberpoſtdirection 

hinſichtlich der Verlegung von Leitungen für die Telegraphen⸗ und Fern⸗ 

ee in den Siefigen öffentlichen Straßen. Guiachten der 

Ausſchüſſe I und IT über den Antrag des Stadtv. Hainauer wegen Por: 

berathung der Specialetats. — Es wird erſucht, in dieſer Sitzung 

in Amtstracht zu erſcheinen. — Die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung, Donnerstag; 8. Januar, fällt aus 


* Die Nenjahrögratulation beim Fürſtbiſchof Dr. Ko and 
geſtern unmittelbar nach dem Sanpigottenienen Hin 4 | ap 
Dr. Kayſer hob, wie die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet, in feiner Anſprache 
an den Fürſtbiſchof bervor, daß derſelbe im verfloffenen Jahre durch den 

aiſer zweimal zu den hochbedeutſamen Gonferenzen in Berlin berufen 
ler hier — 135 11 uiid 5 8 als „abſolut 
authentiſch“ hier verſichern, er Fürſtbiſchof „auf den Conferenzen die 
maßgebendſte und entſcheidende Rolle geſpielt“ habe. e 


es Der. Abbruch des alten Frauen Gefängniſſes an der 
Schweidnitzerſtraße und die Errichtung neuer Gebäude an jener Stelle 
wird demnächſt auch die Stadtverordneten-Verſammlung beſchäftigen. 
Der Magiſtrat übermittelt der Verſammlung eine Vorlage, in welcher er 
darlegt, daß, nachdem früher Jahre lang mit der Königlichen Regierung 
wegen Erwerbs des alten ehemaligen Frauengefängniſſes und des daran 
ſtoßenden Pfarrhauſes an der Ecke der Schweidnitzer- und Wallſtraße für 
die Stadt langwierige Unterhandlungen gepflogen waren, die Regierung 
nunmehr auf Grund Allerhöchſter Cabinels-Ordre die qu. Grundſtücke an 
die Herren Groſſer und von Wallenberg⸗Pachaly hierſelbſt verkauft habe. 
Die genannten Herren werden ſchon im nächſten Jahre mit dem Ab⸗ 
bruch der alten Gebäude und demnächſt mit der Ausführung der Neu⸗ 
bauten in echten Materialien vorgehen. Zu dem letzteren Zwecke bedürfen 
ſie indeſſen des ſtädtiſchen, in die erworbenen Grundſtücke ein⸗ 
ſchneidenden Grundſtücks Schweidnitzerſtraße 22 im Flächen⸗ 
inhalte von 36 Quadratmetern, weshalb ſie an den Magiſtrat wegen 
käuflicher Ueberlaſſung deſſelben herangetreten ſind. Hierbei haben ſie, 
weil ihnen erhebliche Baubeſchränkungen für die beabſichtigten Neubauten 
wegen der nahen Minoritenkirche ſeitens der Königlichen Regierung auf⸗ 
erlegt worden find, um Normirung eines mäßigen Kauſpreiſes gebeten. 
Es kann, ſo bemerkt der Magiſtrat weiter in der betreffenden Vorlage, 
nur mit Freuden begrüßt werden, daß endlich dieſe alten, die Stadt ver⸗ 
unzierenden Gebäude verſchwinden und dafür ſchöne Gebäude aufgeführt 
werden. Aus dieſen Erwägungen habe er beſchloſſen, den Kaufpreis 
gemäß der von der Stadt⸗Bau⸗Deputation abgegebenen Taxe in Rückſicht 
auf die Baubeſchränkungen auf den mäßigen Satz von 450 Mark pro 
Quadratmeter, für die ganze Fläche alſo auf 16 200 Mark feſtzuſetzen. 
Mit dieſer Feſtſetzung haben ſich die Offerenten Groſſer und von Wallenberg⸗ 
Pachaly einverſtanden erklärt. 


O Namslan, 31. Deebr. [Entgleiſung. — Koch'ſche Lymphe. ] 
Geſtern Abend eutgleiſte ein nach Oberſchleſien gehender 1 6 am 
Ausgang des biefigen Bahnboſes, Durch den Unfall wurden die Geleiſe 
geſperrt, ſo daß der ſonſt um ½9 hier nach Breslau abgehende Abend⸗ 
perſonenzug die hieſige Station mit ca. 2ſtündiger Verſpätung paſſiren 
konnte. — Die Koch⸗Lymphe iſt auch hier bereits eingetroffen; die Be⸗ 
handlung Tuberkulöſer erfolgt im hieſigen Kreis⸗Krankenhauſe, wie aus 
einer Bekanntmachung des Anſtaltsarztes Dr. Leſchiel hervorgeht. en 

„ Gleiwitz, 31. December. [Landrathswahl.] In der geſtrigen 
Sitzung des Kreistages wurde Regierungsaſſeſſor Schröter hierſelbſt 
zum Landrath des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz gewählt. 5 * 


Telegramme. 3 
(Aus Wolſſ's telegraphiſchem Bureau.) PIE 
Wien, 2. Jan. Der deutſche Botſchafter Radowitz iſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen und begiebt ſich in den nächſten Tagen 
nach Berlin. ee 
Budapeſt, 1. Jan. Der Graf Ludwig Tisza begrüßte heute an⸗ 
läßlich des Jahreswechſels den Miniſterpräſtdenten Grafen Szapary 


Geiſter ihre leuchtendſten Funken ſprühten zu ihrem eigenen Vergnügen.. 
Das war ein ſchöner, entzückender Abend, für den ich Ihnen immer dank⸗ 
bar bleiben werde. Und von Zeit zu Zeit riß ſich Ihr Sohn Alexander, 
der. Verfaſſer der „Diana von Lys“ und Erbe Ibres edlen Herzens, aus 
dieſem Kreiſe los, um nach dem Kranken zu ſehen, denn es war, als läge 
er in einer verzückten Viſion. Hab Dank, Alexander, ich werde es Dir nicht 
vergeſſen ..... Am andern Tage reiſte ich ab in Ihrem bequemſten 
Wagen: ich eilte zu meinem Vater, um ihn zu beruhigen und ihm von 
Ihnen zu erzäblen.“ 


Im Deutſchen Volkstheater in Wien wurde am 29. December 
Friedrich Spielhagen's Drama: „In eiferner Zeit“ zum erſten Mal auf⸗ 
geführt. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt darüber: Spielhagen hat mit Heiſe. 
einem anderen Meiſter erzäblender Form, den Zug gemeinſam, die ihm 
geläufige Weiſe des Schaffens zeitweilig zu unterbrechen, um das Ge⸗ 
heimniß des dramatiſchen Styls zu ſuchen, und erſt jüngſt ſoll Heiſe unter 
der Einwirkung des Zaubers eines Büßnenerfolges mehr übermüthig als 
wahr erklärt haben, er gebe ein Dutzend ſeiner Novellen für ein wirkli 
lebendiges Theaterſtück. Ganz hat ſich bei ſo voller Hingabe an die 
Bühne nie das reiche Innere eines der beiden Poeten erſchloſſen, aber. 
immer war es eine geiſtige Arbeit von Werth, die ſie uns boten. „In 
eiſerner Zeit“ iſt ein geſchichtliches Trauerſpiel. Es führt in die Zeit, 
da Deutſchland ſich wie Ein Mann erhob, um das napoleoniſche och 
abzuſchütteln — nach Hamburg, wo Davouſt mit graulamer Hand die 
„Aufſtändiſchen“ niederhielt. Wie die beiden Gegner wider ne 
ſtoßen, wie das aufflammende Volksgefühl einem haßerfüllten, ider 
begegnet, das iſt mit voller Kraft und den ſchärfſten Zügen u ab 
Mitten in dieſes lebendige Bild iſt eine Liebes⸗Epiſode geſte Ojſtzier 
deutſches Mädchen faßt eine tiefe Neigung zu einem rande 1 55 
und jucht in dem Kampfe von Vaterlands⸗ und Herzenslie in * 
Sit in Wien, diefer Stadt, in der fo viele Volkan Boden für 
fluthen und ein lebendiges Nationalgefühl leider 00 — ie freuen 
einen ſolchen Vorwurf? Wir mögen die Frage nicht beantworten! 


i 5 i ; i Schönheiten und 
wir uns, wie es auch das Publikum gethan, der Schönhei N 
poetiſchen Züge in Spielhagens Dichtung. Der 8 war 0 arsch für 
die Darſteller, wärmer noch für den Dichter: wie of 5 605 einen 
mußte, immer grüßte ihn ſtürmiſcher Zuruf. Br a Huldigung un 
Dank für alle ſchönen Gaben der Muſe ielhagen's klang. 


; : . N 
Eine ſo ſtreuge Kälte wie die ge enwärtige iſt bisher im 
cember 7 ſchen Sorgefonmen. Zuletz "hatten wir 1879 in der zn 
nachtszeit vier Tage überaus ſtarkes Froſtwetter; am heiligen Abend fan 
damals die Temperatur auf — 175 Grad und die mittlere Tagestempe⸗ 
ratur betrug — 15,8 Grad; in dem gegenwärtigen Winter bat dieſelbe 
14 Grad erreicht. Ferner herrſchte 1855 vom 18. bis 22. December 
eine Kälte, die am 21. mit — 15,2 Gr. Tagesmitttel ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht. Zu beachten iſt aber, daß wir in dieſem A 5 bereits in der zeit 
vom 14. bis 17. einen Froſt hatten, wie folder in ähnlicher Strenge ſei 
Beginn amtlicher meteorologiſcher Beobachtungen (1848) an dieſen Tagen 
noch nicht notirt war. Durchforſchen wir die Decembermonate ſeit 1749, 
fo- finden wir, wie die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, daß das Jahr 1788 den bei 
weitem kälteſten December hatte mit der Mitteltemperatur von — 11,2 
Grad; dann folgt das Jahr 1829 mit einem December von — 85 Grad, 
welchem ein annähernd ebenſo kalter Januar und ein verhältnißmäß 


ch] kaum wärmerer Februar folgten; an dritter Stelle ſteht der December 181 


it —7,3 Grad Mitteltemperatur; demnächſt kamen 1799 und 1808 mit 
—5 0 Grad, 1804 mit — 5, Grad, 1798 mit — 4,8 Grad, 1855 mit 
—46 Grad und 1879 mit — 44 Grad. Das Jahr 1890 dürfte eine 
mittlere Decembertemperatur von — 40 Grad um ein Geringes 


ſchreiten. 


im Namen der liberalen Partei. Szapary dankte der Partei für das 
ihm bewieſene Vertrauen und erklärte, die Regierung halte es für 
hoͤchſt wünſchenswerth, daß der den Intereſſen beider Theile Rechnung 
tragende Handelsvertrag mit Deutſchland zu Stande komme, welcher 
die Freundſchaft und das politiſche Bündniß, in welchem Ungarn mit 
Deutſchland lebe und in Zukunft leben wolle, nur inniger geſtalten 
werde. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der gute Wille ſeitens aller Factoren 
ſei ein ſo aufrichtiger, daß volle Hoffnung für einen befriedigenden 
Abſchluß des Vertrages vorhanden ſei. Der Vertrag werde als Maß⸗ 
Rab für die mit anderen Ländern, beſonders den öſtlichen, zu ſchließen⸗ 
den Verträge dienen. Obgleich namentlich Serbien und Rumänien 
in der Rohproduction gewiſſermaßen Ungarns Concurrenten ſeien, jo 
herrſche doch eine derartige Gegenfeitigfeit der Intereſſen mit den: 
ſelben, daß es nicht auf Ungarn ankommen werde, auch freundſchaft⸗ 
liche Handelsbeziehungen mit ihnen zu unterhalten. Bezüglich der 
Kirchenpolitit erklärte Szapary, Ungarn ſei der religiöſen Intoleranz 
abgeneigt, und er hoffe, daß tro der Maulwurfsarbeit ſubalterner 
Organe der geſchichtliche Patriotismus des hohen Clerus, wie früher 
in viel wichtigeren Fragen, einen Ausweg finden werde, und daß der 
Friede der Gonfeſſionen auch fortab ungeſtört bleibe. Die Regierung 
halte trotz entgegengeſetzter Gerüchte an der Verwaltungsreform feſt; 
die demnächſt einzubringenden Vorlagen würden auch der öffentlichen 
Meinung vollkommen zugängig ſein. Die Regierung ſei auf einen 
harten Kampf vorbereitet, hoffe aber, mit Unterſtützung der Majorität 
der Nation aus demſelben ſiegreich hervorzugehen. Der Miniſter⸗ 
präfident conſtatirte, daß das Verhältniß der liberalen Partei zu der 
Regierung ein ſehr inniges ſei; beide könnten bei den Wahlen nach 
1½ Jahren mit Vertrauen dem Urtheil der Nation entgegenſehen. 

Budapeſt, 2. Januar. In einer anläßlich des Jahreswechſels an 
Szaparn gerichteten Anſprache zollte Tisza der Thaͤtigkeit Szapary's 
ſeine wärmſte Anerkennung und betonte die engen Bande, welche ihn 
mit der liberalen Partei verknüpften. Er ſagte ſeine Unterſtützung der 
Partei bei den durchzuführenden Reformen zu und ſprach ſich ent⸗ 
ſchieden gegen die Symptome religiöſer Unduldſamkeit aus, ferner ver⸗ 
ſſcherte er unter wärmſter Anerkennung der Verdienſie des Grafen 
Andraſſyo, die liberale Partei werde niemals deſſen ſtaatserhaltende 
Schöpfungen zerſtören laſſen; dieſe Partei zu erſchüttern, werde ein 
eiller Verſuch bleiben. a 

1 1. Jan. Heute fand der übliche Neujahrsempfang bei 
Hofe att. 

Brüſſel, 2. Jan. Bei dem Neuſahrsempfang hielt der Präſident 
der Kammer eine Anſprache, in weſcher er hervorhob, die Kammer 
werde ſich nicht durch eitle Hirngeſpinnſte beirren laſſen, fie werde ſich 
ihrer Pflicht nicht entziehen, wenn ſich die ihr geſtellte Aufgabe als 
beſonders ſchwierig herausſtellen würde. Der Bürgermeiſter drückte 
die Hoffnung aus, daß durch den perſönlichen Militärdienſt bald die 
Söhne der Bürger wie die der Arbeiter der Armee zugeführt werden. 

London, 2. Jan. An der Weihnachtsfeier in Wortley in der 
Nähe von Leeds nahmen viele Schulkinder Theil, welche in leichte 
Feencoſtüme gekleidet waren und chineſiſche Laternen trugen. Vor 
Beginn der Vorſtellung geriethen einige Laternen in Brand. Die 
Flammen ergriffen die Kleider der Mädchen, von denen 15 verletzt 
wurden, mehrere lebensgefährlich. 

London, 2. Jan. Die „Times“ melden aus Philadelphia: Marſhall 
Field u. Company in Chicago, das größte Handelshaus der Unions⸗ 
ſtaaten, ſtrengte einen Proceß an, um die Verfaſſungsmäßigkeit des 
Mac Kinley ⸗Tarifgeſetzes feſtzuſtellen. Der Proceß ſtützt ſich auf die 
Weglaſſung des Tabakrabatt⸗Paragraphen, welche, wie behauptet wird, 
das ganze Geſetz ungiltig macht. Regierungsbeamte bezweifeln, ob 
dieſe Behauptung begründet ſei. f 
Madrid, 2. Jan. Das Befinden der Lupuskranken, welche im 
hleſigen St. Johannes Hofpital mit Koch'ſcher Lymphe behandelt 
werden, iſt fortdauernd zufriedenſtellend. 

Petersburg, 1. Jan. Aus den öͤſilichen Gouvernements wird 
die nunmehr erfolgte Ausführung der ſeiner Zeit angeordneten For⸗ 


. 2 Breslau. 2. Januar. [Von der Börse.] Die Börse begann 
das Geschäft des neuen Jahres in zuversichtlicher Haltung. Auf allen 
Gebieten überwog die Kanflust, so dass sich die Notizen meistentheils 
wesentlieh höher als am Mittwoch stellten. Bevorzugt waren Berg- 
werksaetien, welehe anf Grund anhaltend günstig lautender Kohlen- 
Berichte zu steigenden Coursen lebhaft umgesetzt wurden. An 
erster Stelle standen Donnersmarekhütte und Laurahütte, dann kamen 
erst Bedarfsactien, weil die kleine Speeulation sich bei letzteren wegen 
der Berechnung des abgelösten Dividendenscheins nicht klar zu werden 
zehien. Im späteren Verlanfe trat auf Berliner Meldungen für Montan- 
werthe eine müssige Abschwächung ein. doch blieb der Grundton fest. 
— Oesterr. Transportbahneu anfangs geiragt, dann angeboten. Fremde 
Renten tehauptet. Rubelnoten still. — Wir bemerken noch, dass die 
heutige Notiz fürsCreditgetien und Donnersmarckhütte einen Coupons- 
auschlag von 4 pCt. in sich begreift. 

Per ultimo Januar (Course von 111%, Uhr): Oesterr. Credit Aetien 
177/177 bez., Ungar. Goldrente 91½ bez, do. Papierrente 89); 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 140¼—141/—141½ ben., 


Donnersmarekhütte 89½ 00 —.90¼ bez., Oberschles. Eisenbahnpedari }- 


89¼ͤ 90% bez, Russ. 1880er Anleihe 96% Gd., Orient-Anleihe II 771 
1855 2 Valuta 238 ½—238—238¼ bez., Türken 18.75 18,60 10 
Egypter 97¼ Br., Italiener 93¼ —4% bez., Türk. Loose 81 bez., Schles. 
Bankverein 123½ bez., Breslauer Discontobank 106 Gd., Breslauer 
Wechslerbank 105 bez., Franzosen 112¼ —½ 11% bez., Lombarden 
61% % bez., Kattowitzer 129 bez, 


answärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Teiegr, Bureau.) 

Berlin, 2. Januar, 12 Uhr 5 Min. Credit Actien 177, 50 inelus 
Laurahütte —. —. Abwartend. 

Berlin, 2. Januar, 12 Uhr 30 Min. Credit Actien 177, —. Staats- 
bahn 111,80. Lombardon 61,10. Italiener 93, 40. Laurahütte 140, 50. 
Russ. Noten 238, —. 4% Ungar. Goldrente 91, 90. Orient-Anleihe II 
77, 25. Mainzer 119,50. Disconto-Commandit 208, —. Türken 18, 70. 
Türk. Loose 80, 70. Fest. 

Wien, 2. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 50. 
Marknoten 55, 80, 4% Ungar. Goldrente 102, 65. Pest. 

Wien, 2. Jangar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 308, 25. 
Anglo Anstrian 165, 30. Staatsbahn 248, 35. Lombarden 135, 25. 
Galizier 209, 50. Oesterr. Silberrente 90, 25. Marknoten 55, 72 
4% Ungar. Goldrente 102, 65, do. Papierrente 100, 10. Alpine Montan- 
Actien 91, 30. Fest. 

Frankfurt a. M., 2. Januar. 

Staatsbahn 213, 50. Galizier 
97, 30. Laurahütte 140, 90. 


Mittags. Oredit-Actien 275, 50. 
189. 12. Ung. Goldrente 92, 20. Egypter 


Paris, 2. Januar. % Rente 95, Neueste Anleihe 1877 


05. 
104, 30. Italiener 94, 35. Staatsbahn 563, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 2 3: — 

London, 2. Januar. Console von 1889 95, 15. Russen Ser. U 
98, —. Eeypler 96, 50. Nebel. Kalt. 

ie a re 

wien. 2. Januar. {Bchlass-Conrse,}. Fest. 

Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2 
Credit-Actien 306 65 307 7 Marknoten 55 97 55 70 


St. Eis. A.-Cert. 242 75 240 — 


40 . G 1 8 1 8 
Lomb. Eisenb.. 134 50 134 50 % ung. Goldrente. 102 95 102 65 


Silberrente ........ 90 25 90 25 
Galizier 205 75 209 50 London She 113 70,113 40 
Nopoleonsd’or . 9,04 9 ½% | Ungar. Pavierrente . 100 10 100 10 


Glasgow, 2. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt Roheisen Mixed 
vun bert warrente 40. : 8 a 


mirung der oſtſibiriſchen Schützenbataillonk Nr. 5 und 10, ſowie des 
oſtſibiriſchen Linienbataillons Nr. 6 gemeldet. Das bisherige oſt⸗ 
ſibiriſche Schützenbataillon Nr. 5 hat die Nummer 9 erhalten und 
die Local⸗Truppencommandos im Pacificlitorale find aufgelöſt worden. 
Die Maßnahmen bedeuten keine Erhöhung des Effectivſtandes der 
Truppen in den öſtlichen Gouvernements, ſondern es handelt ſich nur 
um eine Umformirung der bereits beſtehenden Truppenkörper. 

Petersburg, 1. Jan. In Wladiwoſtock iſt die Schifffahrt in 
Folge des Froſtes geſchloſſen worden. 

Petersburg, 2. Jan. 


Hamburg, 3. Januar. 11 Uhr 10 Min. Vorm. Zuckermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12.42½, März 1232½, Mai 
12.92½, Juli 13,12½, August 1891 13.20. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 2. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Ka feemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 76¼, Mai 75¼, ne 729%, 
December 66½. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren: Rio 6000, Santos 
14 000 Sack. Newyork 5—15 Points Hausse. 

Leipzig, 31. Decbr. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger 4 Co. in Leipzig.] Bei wiederum sehr fester Tendenz verkehrte 


Die Großfürſtin Conſtantin Conſtantino⸗ unser heutiger Termin-Markt in ruhiger Haltung. Man handelte Vor- 


witih, geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg, iſt geſtern von mittags 


einem Sohn entbunden worden. — General Narbut, bisher Com⸗ 
mandeur des 14. Armeecorps (Lublin) wurde durch Generallieutenant 
Krziwoblocki, bisherigen Chef der 14. Infanterie⸗Diviſion, erſetzt. 
Bukareſt, 2. Jan. Die Kammern wurden bis zum 14. Januar 
vertagt. Der Miniſterpräſident begiebt ſich morgen nach Paris, um 
die Feiertage im Familienkreiſe zuzubringen. 5 
Buenos⸗Ayres, 1. Jan. Geſtern fand zu Gunſten der San: 
didatur des Generals Mitre für den Präſidentſchaftspoſten eine große 
Kundgebung ſtatt, wobei die Candidatur ſehr beifällig begrüßt wurde. 


Eſſen, 2. Jan. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge 
iſt der Bergarbeiterfitife auf Zeche „Blankenburg“ (Revier Sprock⸗ 
hödel) beendet. Die Belegſchaft fuhr Morgens vollzählig ein, nach⸗ 
dem durch Vermittelung des Oberbergamts drei entlaſſene Arbeiter 
wieder angenommen worden waren. 

Bochum, 2. Jan. Auf der Zeche „Heinrich Guſtav“ fand eine 
Exploſion ſchlagender Weiter ſtatt. Zwei Arbeiter wurden getödtet, 
9 verwundet. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Sagan, 2. Januar. Der Bober iſt vollſtändig eingefroren, in 
den Boberetabliſſements iſt die Arbeit ſeit 5 Tagen eingeſtellt. 400 
Arbeiter find brotlos. Es ſind telegraphiſch Pioniere beſtellt worden, 
welche heute von Glogau erwartet werden. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau. 2. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. — 0,14 m. 


Bermiſchtes. 


Von der Inſel Sylt wird berichtet: Wäßrend überall in jeder Fa⸗ 
milie gm Weihnachtsabend der Tannenbaum mit jeinen Lichtern ſtrahlte, 
mußten die Sylter das herrliche Feſt ohne Weihnachtsbäume verleben, 
denn der Winter hat eine Stockung des ganzen Verkehrs zwiſchen Sylt 
und dem Feſtlande herbeigeführt. Schon ſeit längerer Zeit werden nur 
Briefe befördert. Packete müſſen alle in Hoyer liegen bleiben, bis Thau⸗ 
wetter eingetreten iſt und ein tüchtiger Sturm die Eismaſſen aufgewühlt 
und hinaus in die Nordſee gefegt hat. Auch ſonſt find viele Waaren für 
Sylt auf dem Feſtlande aufgeſtapelt, die der Beförderung harren. Das 
Mehl will den Bäckern ausgehen, der Vorrath an Petroleum neigt ſich 
ſeinem Ende zu und der Mangel an Steinkohlen ſcheint in nächſter Zeit 
ſich fühlbar zu machen. 


Handels-Zeitung. 

Wien, 2. Januar. Ziehung der Creditloose: Ser. 168 Nr. 100 
gewann den Hauptireffer, Ser. 2761 Nr. 97 30000 Fl., Ser. 626 Nr. 80 
15 000 Fl., Ser. 154 Nr. 10 und Ser. 168 Nr. 48 je 5000 Fl. Gezogen 
wurden noch folgende Serien: 199 435 650 659 881 1049 1110 1559 
2009 2348 2377 2439 2775 3242 3623. 


Magdehurg, 2.Januar. Zuekerbörse. (Orie.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 


| i 31. Deebr. 2. Januar. 
Kornzucker Basis 92 PC.. 9 . . 16,85—1705 l 16.85—17.05 
Rendement Basis 88 C... . . . 15,90— 16.20 15.90 — 16,20 
Nachproduete Basis 75 pCl. 13.00 13,654 12,70—13 65 
Brod-Rafnnade fi... ᷑ 2 . 27,75—28,00] 27,50 
Brod-Rafhinade £ .:ccnesenertscrenenenss 27,50 27,25 
Gem. Hafbnade l.... 26.50— 23,00 | 26.50— 27,75 
Gen. Helis 1122 o 25.50 350 


Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte ruhig. 
Termine: Jannar 12,37%/, M., Februar 1255 M., März 12,70 M. 
— Matt, - 


Ccours- O Eiatt. 


Berlin, 2. Janner. [Amtliche Schluss-Course.) rer 
F 2. 


Eisennana-Stamm-Actien, Cours vom 
Cours vom 31. 2. I Tarnowitzer Aet.... — --| — — 
Galiz. Cori-Ludw.ult 92 so) 93 70 do. 8t.-Pr.. 69 70] 69 70 


Gotthard-Bahn ult.. 159 75:164 — 


inländische Fonds. 
Läbeck-Büchen..... 166 — 170 50 


D. Beichs- Anl. 4% 105 30106 25 


Mainz-Ludwięshef 115 101119 40] do. ao. 314%, 98 — 98 10 
Marienburger...... 56 — 61 50 do. do. 30%. . 87 —| 87 10 
Mitteimeerpann.... 109 20106 50 Preuse.4%,,cons. Ani. 105 10/105 50 
Ostpreuss. St.-Act. 84 — 89 10] 0.31%, to. 98 10, 98 20 
Warschau- Wien. . . 231 901233 90] do. 3% dto. 87 —| 87 10 
Elsenbabn-Stamm-Prioritäten, ao. Pr.-Ani. eds 169 75.170 — 
Bresiau-Warschau.. 50 50: 54 50 Posener Pfandor. 4% 101 — 101 — 
Bank -Adtler. ao, ao. 3½% 96 40 96 60 
Bresi.Discontovank. 107 90 106 75 Schl. 3½% Pfdbr. L. 4 97 70 97 90 
do. Wechslerbank. — — 104 60 do. Rentenprieie.. 102 — 102 — 
Deutsche Bank..... 159 40/164 50 Eisennann-Prioritäts-Obligatlonen. 


Dise.-Command. ult. 213 40 — — 
Oest. Orea.-Anst. uit. 172 75 176 60 
Sehles. Bankverein. 124 501124 — 
industrie-Gesellschaften, 

Archimedes 123 50 14 — 
Bismarckhütte ..... 172 50 173 — 
Bochum. Gusssthl. . 160 — 151 25 
Brel. Bierbr. St.-PTr..— — — 
do. Eisenb. Wagenb. 176 2165 — 
do. Pferdebahn. . 134 30 132 50 
do. verein. Oelfabr. 101 50 101 70 
Donnersmarckhütte 85 30 90 10 
Dortm. Union St.-Pr. 84 50 85 75 
Erämannsärf.8pinn. 95 10) 93 10 
Flöther Maschinenb. 117 50/111 50 
Fraust. Zuckerfabrik 102 — 105 25 
GöriEis.-Bä.(Lüders) 160 70160 — 
fioim. Waggonfabrik 169 50 169 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 25 128 50 
Kramsta Leinen- ind. 129 —|129 — 
Laurahütte 139 —!141 — 
Märkisch-Wostfäl... 249 70 253 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 162 100164 — 
Nordd. Werd ult.. 139 — 134 20 
Obschl. Chamotte-F. 112 — 112 

do. Eisb.-Bed. 91 90 89 — 

do. Eisen-Ind. 174 — 164 — 

do. Portl.- Cem. 117 60,115 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 107 20106 — 
Redenhütte St.-Pr. 78 60 77 75 
Schlesischer Cement — — 134 — 
do. Dampi.-Comp. 124 25 120 — 
do. Feuerversich.— — 


97 5 
93 20 
58 20 
91 60 
95 50 


Egypter 40% e 
Italienische Rente. 93 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. . 
Oest. 4% Golarente 
ao. 4½0% Papierr. 
ao. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Polin. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum 5° amortisable 501100 — 
do. 4% von 1890 85 70| 86 — 
Russ. 1883er Rente >; 401106 25 
do,. 1889er Anleihe 75| 97 85 
do. 41/,B.-Or.-Pfor. — 1101 25 
do. Orient-Anl, II. 76 80 77 10 
Serb. amort. Rente SS 70 89 10 
Türkische Anleihe. 18 651 18 75 
do. Loose 79 801 80 — 
do, Tabaks-Actien 167 501158 59 
Eng. 4% Goldrente 91 SO, 9180 
do. Papierrente 89 75 89 75 
Bankneten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 178 
Russ. Bankn. 1008R. 237 6 
Wechsel, 

Amsterdam 8T. 168 70) 
London 1 Letrl. 8 T.20 33½ 

o. 1 „ 31 20 15 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 178 60) 17920 
do. Zinkh. St.-Act. 207 90,195 50 do. 100 Fl. 2 M. 177 60 178 10 

do. St-Pr.-A. 207 401195 75 | Warschan i00SRS T. 237 90 237 10 

Privat-Discont 43/,0%,. 


40 80 70 
80126 75 
701 72 50 
10) 69 10 


am mn m nme ᷣ en asien . u mann men u 


August 5000 Kilo à 4. 37½ M. 
September 1000 „ „437 „ 
Umsatz seit gestern Mittag 55 000 Kilo. 
Umsatz im Monat December 2 220 000 Kilo. 
Aus Antwerpen trafen an der Börse und Nachmittags gleichfa) 
schr feste Nachrichten ein, welche eine weitere Befestigung unseres 


Marktes herbeiführten. Man bezahlte 
F 5 000 Kilo 
. 20 000 „ 
Uni 7 20000 „ a 437, N 
ET 10000 „ 
August 5000 „ 
October 5 000 Kilo à 4,40 M. 


Der Markt schliesst fest, Januar 4.32½, Febrmar-Märs 4,95, Juni- 
October 4,37%, Käufer, 21, Pf. höher Verkäufer. 

Berlin, 31. Decbr. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs-, 
abgabe loco ohne Fass 66,5 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 47,1 M. bez., December 47,1 M. bez., Decbr.- 
Jannar 46,8—46.6—46,7 M. bez., Januar-Febrnar 46,8 —46,6—46,7 M. bez., 
April-Mai 47,3—47—47,1 M. bez., Mai-Juni 47, 4—47,2—47,3 M. bez., 
Juni-Juli 47,5—47,7—47,SM. bez., Juli-August 48,348, 1 48,2 M. bes., 
Angust-September 48,3— 48,1—48.2 M. bez. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 31. Decbr. 1890. 
Der Auftrieb betrug: 1) 120 Stück Rindvieh, darunter 60 Ochsen, 
60 Kühe, und 14 Stück Bestand, zusammen 134 Stück. Der heutige 
Markt in Rindvieh verlief ziemlich günstig für die Verkäufer, weil 
auswärtige Käufer da waren. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht 
exe}. Steuer: Prima-Waare 54 bis 58 M., II. Qual. 52—56 M., geringere 
48 bis 52 M. 2) 212 Stück Schweine und 29 Bestand. In Schweinen 
ruhiges Geschäft. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: 
beste feinste Waare 52—56 M., mittlere Waare 48—52 Mark, Bakonier 
50 M. 3) 51 Stück Schafvieh. Geschäft zufriedenstellend. Ge- 
zahlt wurde für 50 Kilogr. Fleischgewicht exel. Stener: engl. Lämmer 
66 M., Prima-Waare 60—64 Mark, geringste Qualität 42 bis 46 Mark. 
4) 181 Stück Kälber, erzielten Mittelpreise. Export: Oberschlesien 
10 Ochsen, 42 Kühe, Berlin 23 Ochsen. 

Chemnitz, 31. December. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Schön. Unsere heutige Wochenbörse war des heran- 
nahenden Festtages wegen wiederum sehr schwach besucht, und sind 
Preise nur nominell. Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth, 
200 bis 214 M., do. süchsischer, gelb 191 bis 194 M., do. sächsischer 
weiss —— M., Roggen hiesiger 172 bie 178 M., do. sächsischer und 
preussischer 184—191 M., do. fremder 187 bis 193 M., Gerste, Brau- 
waare, hiesige 160-175 M., do. Branwaare, ſremde 175—195 M., do, 
Mahl- und Futterwaare 150—155 M., Hafer 135—148 M., Hais, rumän., 
140—144 M., do. Cinquantin 146—152 M., do. Mixed 140 M.. Erbsen, 
Kochwaare. 190—210 M., do. Mabl- und Futterwaare 170—175 Mark. 
Alles pro 1000 Kilogr. Netto. Weizenmehl 000 30,50—31,50 M., do. 00 
29.50—30,59 Mark, do. 0 28—29 M., Roggenmehl 0 28,50.-29 M., do. I. 
25,50—%,50 Mark pro 100 Klgr. Netto. Spiritus loco per 10 000 L,-pÜt. 
mit 70 M. Consumsteuer 48,10 Mark, mit 50 M. Consumsteuer 67,60 M. 

„Speck. (Monatsbericht von C. u. 6. Müller) Rixdortf- 
Berlin, 31. December 1890. Der Jahreszeit entsprechend sind die 
Umsätze nur gering gewesen Erirenlicher Weise wird der strafbaren 
Einfuhr von amerikanischem Speck via Holland durch unsere Behörden 
energisch entgegen getreten und ist zu hoffen, dass es dadurch ge- 
lingen werde, dem reellen Geschäft, was sehr gelitten hat, wieder auf- 
zuhelfen. Preise wenig verändert. Rückenfett, geräuchert, inländische 
Waare 66—70 M. Bäuche, prima geräucherte und inländische Waare, 
mit und ohne Rippen 72--78 M. — Schmalz. In der ersten Hälfte 
des Monats war die Siimmung für den Artikel sehr flau, veranlasst 
durch weichende amerikanische Preise und die Geld-Calamität, welche 
sich Mberall zeigt; in den letzten Wochen besserte sich die Meinun 
wesentlich dureh höhere amerikanische Notirungen. Preise wenig 
verändert. Feines Speiseschmalz hiesiger Raffinerie (Marke Spaten) 
44 M. Berliner Bratenschmalz prima Qualitäten 43,50—48 M. 


Letzte Course. 

Berlin, 2. Januar. 3 Uhr 40 Min. [ Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf von Kohlenactien ausgehend fest, 
Schluss auf Rückgang der Bochumer auf allen Gebieten wesentlich 
matter; speciell Kohlen- und Eisenwerthe weichend. 

Cours vom 31. Cours vom 31. 8 
Berl. Handeisges. alt. 159 25 162 — | Ostor.Südb,-Acı. nit. 85 12] 88 75 
Dise.-Command. ult. 214 62 217 — Drum. Unionst. Pr. ult. 85 37] 85 — 
Oesterr. Credit. ult. 173 62 176 25 Franzosen alt 110 — 111 50 
Laurahütte'..... ult. 140 87,139 75 Gaiizier ........ alt. 92 62 93 62 
Warschau-Wien.uit. 231 50 233 — | Italiener........ alt. 93 12 93 25 
Harvener ...... uit. 203 75 201 50 61 25 60 62 
Bochumer ait. 80 50) 80 25 
Dresdner Bank. ult. 
Hiber nia ult. 
Dux-Bodenbach. ak. 
Gelsenkirchen . nlt. 


162 75 149 75 
155 75 158 50 
197 50200 25 


Türkenioose ....uit. 
Donnersmarekh. alt. 
Russ. Banznoten- alt. 
238 121242 95 | Ungar. Golärente ult. 
178 75181 25 | Marienb.-Mlawkault. 


85 25 90 25 
238 50237 25 
91 75 91.87 
57 12 60 87 


Frodueten-Börse. 

Berlin, 2. Januar, 12 Uhr 30 Minnten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 193, 50. Roggen Januar 
175, 50, April-Mai 170, 75. Rübol Januar —, —, April-Mai 58, 40. 
Spiritus 70er Januar 46, 80, April-Mai 47. 20. Petroleum loco 23, 80. 
Hafer April-Mai —, —. 


Berlin, 2 Jannar. [Schlussbericht] 


Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 

Ermattet. 0 | Matt. a 
Jann — —1— 21 Janma- -. —] 58 20 
April-Mai....... 193 — 192 75 April-Mai ........ 58 50 58 30 
Mai- Juni 194 —1193 75 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Ermattet. per 10.000 L.-pÜt. 
Januar — 1164 25 Fester. 

April Mai 170 25170 — ][ Loco 70er 47 10 47 
Mai- Juni — —— 21 Jannar-Febr.. Ver — — 46 
Hafer per 1000 Kg. April- Mai. 70er 47 10 47 30 

Januar ... — 1142 — Juni-q uh . 70er 47 89 47 90 
April-M ai 140 — 1140 —] Loco . 50 er 66 50 66 70 
Stettin, 2. Januar. — Uhr Min 52 
Cours vom 31. 2. Cours vom 31. | 2 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Still. Behauptet. f 
Januar ee 187 — ] Januar. — — 5750 
April-Mai ....... 190 50 191 50] April-Mai ...... . 57 50 57 50 

Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 

Fester. Go 50 er 65 20 65 20 
Januar . — 173 50] Loco ... . Wer 45 80 45 80 
April-Mai . 167 — 167 50 Januar . . Wer —— — — 

Petroleum loco. 11 301 11 30] April-Mei . 70er 46 20 46 20 


Hamburg, 31. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
a san Spiritus per Decbr. 35%, Br., 35½ Gd., per December- 
Januar 35¾ Br., 35%, Gd., per Jan.-Februar — Br., — Gd., per Febr.- 
März — Br., — Gd., per März-April — Br., — Gd., per A ril-Mai 35½ Br., 
35 Gd., per Mai-Juni 95½ Br., 35¼ Gd., per Juni-Juli 35¾ Br., 35½½ Gd. 
per Juli-August 36¼ Br., 36 Gd., per August-September 365), Br., 
36¼ Gd., per Septbr.-Ociober 37 Br., 36%, Gd. — Tendenz: Still. 


e. 


wu N 


N aa 


-. Darohsohnittsprelse, Russische Valnta 1890: Jannar 224,28, 
Febr. 232,07, März 221,26, April 222,73, Mai 231,79, Juni 234,72, Juli 237,54, 
August 244,27, Septbr. 257,90, Octbr. 177,67, Nov. 243,74, Decbr. 234,81. 
1889 Januar 214,48, Febr. 217,43, März 217,87, April 217,84, Mai 217,93, 
Juni 211.43, Juli 208,73, August 211,75, September 212,11, October 
211,37, November 214,64, December 218,44. Oesterreichische Va- 
Iuta 1890: Januar 173,26, Febr. 172,30, März 170.96, April 171,11, Mai 
172,38, Juni 174,80, Juli 175,07, August 178.67, September 181,92, Octbr. 
250,98, Novbr. 176,78, Decbr. 177,24. 1889 im Januar 168,98, Februar 
169,05, März 168,36, April 170,05, Mai 172.82, Juni 171,69, Juli 171,40, 
August 171,15, September 171,45, October 171,20, November 171,57, 
December 172,92. Spiritus (per 100 Ltr. & 100%) pro laufenden 
Monat 1890: Januar 50er 49,95, 70er 30,50 Febr. 50er 50,96, 70er 31,43, 
März 50er 51,90, 70er 32,32, April 50er 52,20, 70er 32,52, Mai 50er 
52,83, 70er 32,39, Juni 50er 53,80, 70er 33,86, Juli“) 50er ohne Fass 
56,87, 70er 36,9%, August ohne Fass 50er 58,69, 70er 38,74, September 
ohne Fass 50er 60,48, 70er 40,54, October 50er 62,14, 70er 42,37, No- 
vember 50er 58,31, 70er 39,00, December 50er 63,04, 70er 43,62. 1889 
Januar 50er 50,91, Februar 50er. 51,38, März 50er 51,18, April 50er 
52,26, Mai 50er 53,41, Juni 50er 53,42, Juli 50er 54,04, August 50er 
54,97, September 50er 55,35, Octbr. 50er 52,33, November 50er 50,07, 
December 50er 49,37. 

) Seit dem 1. Juli 1890 ohne Fass. 


® Die offene Handelsgesellschaft 8. L. Landsberger in Breslau 
und Berlin theilt mit, dass sie ihren langjährigen Mitarbeiter und 
Procuristen Richard Dyrenfurth in Berlin als Theilnehmer aufge- 
nommen hat. x 

® Preussische Hypotheken -Vorsicherungs - Aotlen- Gesellschaft. 
Das Börsen-Commissariat in Berlin hat auf Autrag der Direction be- 
schlossen, dass die im Jahre 1890 vollgezahlten Actien der Gesell- 
schaft, für welche bisher eine besondere Notiz im Courszettel bestand, 
fortan als „Vollactien“ Heferbar sind und nicht mehr gesondert zur 
Notiz gelangen, da dieselben vom 1. Januar 1891 ab, wie alle früher 
vollgezahlten Actien, mit ihrem ganzen Nennwerthe an der Dividende 
theilnehmen. ; 

Firma Königswarter in Paris. Laut „Pariser Börsenblatt“ ver- 
schwindet mit Neujahr das seit 50 Jahren daselbst bestehende Bank- 
haus Königswarter, und es gründet dessen alleiniger bisheriger Gerant 
5 See Bankfırma „Gustav Berly & Comp.“ mit 2½ Millionen Fres, 

apital. > 4 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 
® Rumänische 4 pot, amortisirbare Staats-Anlelhe von 1889. 


5 Leichte 
Verdaulichkeit! 


| Jors— 
B * fallisste 
05 Huswahl der 


0 Zu haben in 
“Joh Producte a 


Albert Altmann, Junkernstr. 1/2. 
Wilhelm: Böse, Dorotheengasse 3. 
Ad. Birneis, Nicolaistr. 64. 
Albrecht Brehl, Strieganerplatr. 
Paul Buschmann, Sadowastr. 69. 
9. Crzellitzer Nachf., Wilh. Ermier, Antonienatr. 3. 
Franz Czaya, F. W. Pohls Nachf., Kaiser Wilhelmetr. 
Oswald Dittmanns Nachf. Reinh. Seyffert, Nicolaistr. 
Erher & Kalinke, Ohlauerstr. 34. f 
Elke, Moltkestr. I. a 
Moritz. Futtig Wachf., Kupferschmiedeste. 100 
Louis Grosse, Altbüsseratr. 45, — 5 
Robert Geisler, Gartenstr. 7. 
Jraugatt Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13. 


a 


bestätigt zur Genüge dessen vorzügl. Quantität, feines Aroma, Ausgiehiz 


Bei der am 15. December 1890 (m, 
folgende Nummern gerogen worden: = 

22 Obligationen & 5000 Fres. 559 611 865 868 940 971 1177 1613 
1707 1940 1991 2097 2208 2315 2616 2872 2910 3140 3424 4191 4845 


4994. 
38 Obligationen & 1000 Fres, 5083 5117 5521 5780 5900 5947 6469 


7504 7662 7839 8055 8226 8616 8812 9309 9433 9445 9506 9556 9905 f 


10044 
11197 
13161 
15738 
18023 
22411 
24830 

45 


10117 10152 10236 10395 10443 10480 10700 11029 11050 11177 
11281 11419 11636 11658 12145 12299 12334 12337 12352 12521 
13177 13223 13280 13553 13929 14743. 14962 15561 15592 
16012 16500 16801 16826 16875 16953 17086 17183 17759 
18898 18961 20146 20191 20469 20776 21200 21662 2233 
ee 22703 23083 23163 23739 23869 24063 24370 24759 
Obligationen & 500 Fres. 25318 25942 26012 26066 26095 
26762 27220 27363 27382 27509 27561 27588 27697 27842 27930 
28175 28450 28601 28939 29397 29447 29888 29903 30184 30994 
31254 31604 31629 31690 31888 32383 32385 32542 33343 33847 
34158 34407 34440 34765 34846 34999. 

Die Zahlung des Capitals erfolgt vom 2. Januar 1891 ab zum festen 
Umrechnungs-Course von 81 M. für 100 Fres. Die Verzinsung der 
ausgeloosten Obligationen hört mit dem 1. Januar 1891 auf, 

Nach Art. 71 und 79 des Rumänischen Gesetzes über das öffentliche 
Rechnungwesen werden die in dieser Ziehung ausgeloosten Obligationen, 
welche bis zum 31. December 1895 nicht zur Zahlung vorgelegt sind, 
als zu Gunsten des Staats verjährt nicht mehr eingelöst, 


5 Vortrage und Vereint. 


—d. Drechsler⸗Berſammlung. Am 1. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
fand im „Seelöwen“ auf der Uferſtraße eine Verſammlung von Drechslern 
und verwandten Berufsgenoſſen ſtatt, welche recht ſchwach beſucht war: 
es waren höchſtens 50 Perſonen anweſend. Dieſelben hielten aber nahezu 
3 Stunden tapfer aus, obſchon die Temperatur im Saale derjenigen eines 
Eiskellers nichts nachgab. Tiſchler Broſig ſprach über die Gewerkſchafts⸗ 
bewegung und den Werth der Organiſation. An die Ausführungen des⸗ 
ſelben, welche in keiner Weiſe neue Geſichtspunkte boten, knüpfte ſich eine 
läugere Beſprechung, in welcher Einzelne ihre Erfahrungen in ihren Werk⸗ 
ftätten zum Beſten gaben. Dabei wurden die Werkführer hart mitge⸗ 
nommen. Der Vorſitzende May tbeilte ſodann mit, daß im September 
1890 eine Lohncommiſſion gewählt worden, um ſtatiſtiſche Ermitte⸗ 
lungen im Drechslergewerbe anzuſtellen. Dies ſei geſchehen. Aber 
dieſe Statiſtik ſei noch nicht in dem Umfange ausgefallen, wie es 


17919 
22375 
24781 


26302 
28117 
31149 
33949 


wünſchenswerth je. Von 215 ausgegebenen Fragebogen ſeien nur 
86 ausgefüllt worden. Nach letzteren ſtelle ſich der wöchentliche 
Durchſchnittsverdienſt auf 13,89 Mark. Nun brauche ein lediger 


Arbeiter 863¼ M. jährlich und ein verheiratheter Arbeiter mit 2 Kindern 


Deutsche Industrie! 


Der täglich zunehmende Verbranch unseres 


CAURO-VERO® 


(entölter, leicht löslicher Cacao) 


daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung empfohlen. 


Dosen von; 3 Pld. für 8,50 Mk., 1 Pfd. 3 Mk., ½ Pfd. 1,50 Mk., ½ Pid. 0,75 M., ia den meisten durch unsere Plakate 
kenntlichen Conditoreien, Coloninlwaaren«-, Delicatesa-, Brogeon-Geschäften. 


- Zu haben in Breslan bei 
Franz Klein, Schmiedebrücke 51. 
Bernhard Lischke, Neue Taschenstr. 14a. 
Otto Meybem, Graupenstr. 21, Ecke Freiburgerstrasse 
Theod. Molinaris Erben, Albrechtsste. 56. 
Albert Männchen, Bohranerstr. 37. 
Gustav Müller, Hubenstr. 20. 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
F. Neugebauer, Friedrich- Wilhelmstr. 2a, 
Paul Pünchera, Schweidnitzerste. 8. 
Jos. Priemer; Brüderstr. 11. 
los, Preussner, Schiesswerderstt, 1. 
Adolf Reifland, Nicolaistadtgraben 26. 
Otto Reichel, Alte Graupenstr. 26. 
Ed. Rausehel; Gräbschenerstr, 27. 


u) Waligchabien Verloosung LITE 


15705 | & 


Keit und Bildigkelt, und wird 


120€ M. während der Fabres⸗Durchſchuittsverdieuſt nur 684,50 M. be⸗ 
Su Die Summe, welche die Differenz zwiſchen dem wirklichen Arbeits⸗ 
verbienſt und dem zum Leben nothwendigen Capital darſtelle, ſei iheils 
durch Entbehrungen, theils durch Frauen⸗ und Kinder⸗Arbeit eingebracht 
worden. Die durchſchnittliche Arbeitszeit beirage 11¼½ Stunden. Das 
Durchſchnittslohn ſei, wie Redner weiter bemerkt, anſcheinend noch nicht 
chlecht. Dies erkläre ſich daraus, daß nur die beſſer geſtellten Arbeiter 
ſich an der Statiſtik betheiligt hätten, während die ſchlechter geſtellten 
Arbeiter ſich ſchämten, ihre „tieftraurige“ Lage zu offenbaren, 
Ein Herr Mewald glaubt auch, daß verſchiedene Collegen ſich 
in die Taſche gelogen hätten. In Berlin werde doch ein beſſerer 
Lohn Meine und trotzdem habe ſich nach einer vor zwei Jahren 
angeſtellten Statiſtik nur ein Durchſchnittsverdienſt von 13,50 M pro 
Woche ergeben. Es ſei ihm (dem Redner) ein Wunder, daß bier der 
Durchſchnittsverdienſt bei den bekannten niedrigen Löhnen in Schleſien 
noch 13,89 M. betrage ſollte Herr Broſig beklagt ebenfalls die Mangel⸗ 
haftigkeit der Statiſtik und wünſcht ein ſtaatliches ſtatiſtiſches Amt, durch 
das man nicht nur erführe, wie viel die Zuckerproducenten verdienten, 
ſondern wie die Lage der Arbeiter ſei. Schließlich gelangte eine Reſo⸗ 
lution zu einſtimmiger Annahme, nach welcher ſich die Verſammlung mit 
den Ausführungen des Referenten vollſtändig einverſtanden erklärt, eine 
ſtramme Organiſation für nothwendig hält und ſich verpflichtet, mit allem 
Nachdruck für die ſchleſiſche Arbeiterpreſſe einzutreten. Mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf die Vereinigung der Drechsler Deutſchlands wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Familiennachrichten.] e P da, any 


a Frl. Eliſe ua 7 5 Braunschweig. 

mit Regier.⸗Supernumerar Lothar _ __ 

Fiſcher, Breslau. Frl. Alwine Ilonorad 

Behniſch, Raduſchkowitz, Kr. Ohlau, zu 50 Mk. p. Mille empfehlen als 
eine ausnahmsweise vorzügliche 


mit e no Eugen 
R Cigarre grösseren Formats 


Kotſchedor Herrudorf, Kr. ! 
W. G. Thraen & Co; 


Liegnitz. Frl. Martha Hellmuth, 
mit Lehrer Heinrich Strecker, 

Handlung der Brüdergemelue 
Gnadenfrel 1. Schléslen. 


Breslau. 
Ich ſuche einen 7 


Geboren: Ein Sohn: Bergwerks⸗ 
Lehrling 


director von Weyhe, Georgs⸗ 

marienhütte. Maurermeiſter M. 

Daum, Breslau. — Eine Tochter: 

Maurermſtr C. Brandt, Breslau. e 

Herrn Guſtav von Einem jr., mit guter * zum ſof. 
Antritt oder per 1. April 1891. 

Isidor Glaser, Ratibor, 

Mauufactur⸗Waaxen en gros 

u. Arbeiter⸗Garderoben⸗Fabrik. 


Geſtorben: Landgerichtsrath a. D. 
Heinrich Zarnikow, Hirſchberg. 
Verw. Frau Paſtor Julie Coch⸗ 


Hohe 
Nährkraft! 


Reichenbach i. Schl. 


C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 

Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72 a2. 

Julius Specht. Klosterstr. 16. * 
Oskar Schnalke, Sonnenstr. 17. 7 

Franz Scholz, Am Oberschlesischen Bahnhof 1. 
Schindler & Gude, Schweidaitzerstr. 9. 

Wilhelm Schicht, Schwefdnitzerstr. 51. 

Hugo Stephan, Bohranerstr. 18. r 

Ed. Stephans Nachf., Nicolaistr. NW. 78 „% vos 
E. Stoermers Nachf. F. Hoffschild, Ohlauoretrasss Mr. 24%. 
E. & A: Strauss, Klosterstr. 14 und Ale. - 

Herm. Straka, Ring, Am Rathhause 10. 

C. Stephan, Gneisenanstr. 2 

Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 


Herm, Gudes Nachf. Albrecht Rosse, Klosterstr. 90a. * Russisches Waaren-Lager, Schweidnitzerstr. 51. Walther & Schmidt, Altbüsserstr. 29 
— Geisler, Kleine Scheitnigerstrasse Nr. 11. Fritz Sowa, Gartenstr. 21e. Winkler & Jaeckel, Neumarkt 12. 1670 
Paul Guder, Scheitnigerstr. 10. Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 5. Albrecht Ziesche, Schmiedebrücke 29 b. 

ODourszettel der Breslauer Börse vom 2. Januar 1891. 


Deutsche Fonds. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 


Bank-Actien, 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 8 — ; . x SE re 
j vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wach. P.-Ob.|j5 104,00 B —— Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | - merten, 2 Jantar. Preise der Cereallen. 
SBresl. Stdt.-Anl. 4 (101,20 bzB 101,50 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 97,25 B 97.50 B Dividenden 1889. 1890, vorig. Cours. heut. Cours pestsstrungen der städtischen Markt-Notirungs-Commiasion. 
l. 8 N en I | — Närsch, Zweigb, * 97,00 B 1 — 5 Brest. Dacontob.|7 | — [107.59 6 106,06 & ente mittlere gering. Waar. 
b. Kelche, Anl.k 1030 bes 10550 6 Warschau-Wien|# | — es. b. Reiche ) 7 4300 6 1108.00 bs be, 100 Kitogr. | höchat. niedr. höchst, niedr, höchet ned 
ao. a0. 3½ 98,0 B 98,09 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prloritäts-Actien. Ver 2 8 KS AA AN AAA 
do. do. 3 800.75 620 87,00 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben eee 2 x Di 193.25 bs Weizen, weiss neuer 119 20 19/-— 118 60418110717 76011711 
‚Liegn. Sa- An 4% 9400 6 — Dividenden 1889. 1890 2 e 3 141 75 G =, Weizen, gelb neuer | 19 10 18.90] 18160] 1819] 17160 17 10 
Bros: cons, Anl. 106,00 d n 5 Br. Wech. St.P.*) Lo] — | 30,00 8 * N 9 Börsenzinsen 4½ Procent. Rees 8 113 1116 16 ;80 18 160 18018 5 10 
do. do. 3½ 98.00 bz 98,20 bz Galiz. C.- Lud w. 4 — 91.00 G — A 1680 16/10) 15120] 1470] 14107 13 
do. do. 3 | 86,7547,00 bz | 87,25 B Lombarden.... 1% — | 60,50 @ — industrie-Paplers. Hafer alter. . . . eee 
do, Staats. Anl. 4 102,0 6 = Lübeck-Büchen. | 7% — 1165006 | — Archimedes. ...| 10. | — 126,00 8 — ee he REEL 1290 12.7012 50112 30 148001380 
do. Schuldsch.3½ 95,50 G 99.50 8 Mainz Ludwgsh. | 4% — 1150 8 — Bresi.A..Braner.| 0 — | 50.00 8 8 — Erbsen . . 116/801 16736/180301 IE 1 
Pigs. Pr.-Anl. 55 ½ 17000 8 er Oest.-iranz. Stb. | ½ | — 108.50 6 — do. Baub ank 6 — 10000 8 5 — Festsetzungen der Handelskammer-Commigsion. 
er 2 as 1 bsB . B *) Börsenzinsen 5 Procent, do, Börs-Act.| 5 — nee 2 * feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. K. ½ 97,70880 bzB a8, 2 N do. Spr.- A.-G. 8 — 122, „ — — — — 
n be |... wi. 109 Aueländischen RN. 40. Strassono.] 6 — 113550 B 2 8 00 & 43 0 „ 0 0 
do. Lit. C.. 3½ 977080 bzB | 97,96 bz e Bank 100 aR 237.25 bag 28775 b do.Wageno.-G.| 1% | — 1700 6 816700 B Raps 2 | 9021 80 19 — 
do, Lit. D. 3½ 97,7080 vzB 9790 bz en ae; — EERRLSTITE Donnersmrekh.. 1 84,0 be | 80.75390’dz Wintecrübsen . 23 10 20 1018 
do, altl..... 4 100,80 B 100,80 B Ausländische Fonds und Prioritäten, Erdmnsd. A.-G.] 6½ — | 9350 6 — 8ommerräbsen. — N re 5 = 
do. Lit. A. |100,80 8 100 80 B Ey pr Stasi 5500 G 97,25 8 Fader Nes — | — 117000 Sante 19 50.2513. 
do. neue 4 1100,80 B 100,80 B Griechisch. Anl. 5 92,25 G 93,00 B 8 |Frankt. Gät.-Eis| ½ | — [100,00 80 >| — Schlag ein... 50 20 — 2 
do. Lit. C. S. 7 do cons. Goldr.( “ 71.25 8 72,00 3 Fraust, Zuckerf.T 6 — 10100 68 — Hanfsaat — —1-1-1- 
ö 9 lane. Rente 3 3.60 b 8 346 4 2 Kette, rgb. 4. 10 — 1285046 | — e 
F N 55 F a 37˙ I -S. Eisenb.-Bd.“ 6 | — 90.65 50 bz| 90,00 G Breslau, 2. Januar. [Breslauer Landmarkt.“ Wal 
do. Posener. 4 101,00 bz 100.95 b2G do.Eisenb.-Obl. 3 56 50 bz 2 ee bz kl. do.Bis.-Ind.A.-G| 14 — 173.50 6 oa) — Auen ver Bub =. kg. incl, Sack 30.503100 * 
eh u 3107 20.05 vB um ee 5 9 ui do. Portl.-Cem.] 10 | — 118.00 B — Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg inel. ee * 
e ee 101.90 ba or on A 1 8 0 60% 60 — Oppein. Coment| nnr M. — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Sarken 
Rentenbr., Schl,|& 103,78 aj10l, ee nee begko Schles. C. Giesel 10 — 1006 — a) inländisches Fabrikat 9.20 9.30 M. b) ansländisches 10 f 
nne l Dee do. Dpt.-Co.| 7 | — |12100 G [12100 B kat 8.89-6.20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
ee 3 — 40, io. 1 f. 4½ 800 6 do. Feuervera.| 28 ½ — fe, St. 1980 Gjp.8t. — f. ̃ per Netto 100 ka 
Seu. Pr.-Hilisk.|4 55 — ee 885 do. Gas- A.-G.] 6 — 113,50 8 — in Känters- Säcken: a. inländisches Fabrikat 10, 05 : 
enen en „ 8 do. Holz -Ind 9 — 1230 6 — b. ausländisches Fabrikat 10.00 — 10% M. 1 
— —— . ͤ w—Aàäͤä — — nn — Silb.-B, /. 17½ N se ba do. Immobilien 6”, —. 117.00 — 116 50 B Breslau, 2. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
In- u. aus. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. ao. % 4%¼ 80.60 92 ne do. Lebensvers.“ 4 — |p.St 310 6 p. St — Bericht.] Roggen (ber 1000 Kilogr) —, gekündigt 
Goth. Gr.-Cr.-Pf(Z½, 96,0 bz 8 — do. Looss 188008 126,00 B un do. Leinenind, . 7½ — 130,00 G 130 00 B — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Januar 
Fr Cen Boapf % 93,80 8 | 93,80 6 39,5] a do. n % | 71.70 bus 8/7240 B do. Cem. Grosch. 14½ — 11450 G [135.00 8 [173 Od. April-Mai 16600 60. en 
e ner A 100,50 6 2 . S do, Lg. Tiab. 6800 8 68,50 bz& do. Zinkh-Act.| 13 | — [208.00 8 |196,00 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Gtr., per Januar 
Schl.Bod.-Ored. 91% 94 65270 br f | 94,90 ba S „io, lin Ronde: | 6890 BE 3 68,50 ba do. do, 81. Pr 13 | — 1207,50 8 [196,00 B 13000 Gd, April-Mai 139,00 6d. = | 
een . a  JSien(V.ch.Faoj| 8 | — 114500 B | — Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — gegen 
do, do: |& |100,25GK1.100,10055 d "| Go. am. Rentels | 99.10 B 99.30 be Laurahütte ....| 19 | — [138,50 ba 139,60 bag oco in Quantitäten à 5000 Klgr. —, per Januar 60,00 Br. 
do. r. à 11014, 10% B 2110,75 ebz N a DEE esse Ver. Oelfabrik.| 4½ — 1102.50 bs 102.00 bzB | Spiritus (per 100 Liter & 100%) ohne Fass: excl. 50 u. 
© "de. rz. à 100% 1103,50 B 103,75 ba re ee ag 70 MH. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter abgelaufenes 
do. Communal.4 100,5 é6 8 do. gekündigte6 1101,20 6 c 96,40 @ F Kündigungsscheine —, per Jan. 50 er 63,90 Gd., Jan. 700€ 
3 5 . * Russ. 1880er Anl. 4 96.55 bz W Amsterd. 100 Fl.] 3 8 T. 168.70 6 44.60 68d. April-Mai 46,00 Gd. 
„ do, 1883 Goldr.ſs 106.50 8 2 — do. do. 3 2 M. 167.60 6 Zink Ohne Umsatz. 
Brsl.Strssb.Obl./€ (101,00 B — do. 1889er Anl. 4 97,00 K 8 — London 1 L.Strl. 5 8 T.] 20,34 bs . Kündigungs-Preise für den 3. Januar: 
Dunrsmkh. Obl.i5s 100,50 @ — do. Or.-Anl. III5 | 76,50 B Or. II — do. do. 5 3 M. 20.15 B e 0 Hafer 130.00, Rüböl 60.00 Mark. 
Hlenckel'sche do. do. III | 73,90 B — Paris 100 Fres.(3 8 T.] 80.65 bs 5 e en, 1.50 u. 70 H. Verbrauch sabgabe) 
Feartial-Obligat. 4 102,00 @ — Serb. Goldrenteſs 88,10 6 — do. do. 3 2 M — Seite e Jen e. as a 
Kramats Oblig.5 [103,00 B — Türk, Anl. conv,|i 1835660 bzG 18.60 bsB Petereb. 100 BR. 5¼ % W.| — für den 2. Januar: 50er 63,90, N 
Laurahütte Obi. 4½ 10300 & — 40.400 Fr. -Looseſ fr | 79,7590 bz | 80.50 @ Warsch. do. 154,18 1.237,25 @ 
0.5.Eis. Bd.Obl./4 |102,00 G — Ung.Gold-Rentej4 | 91,75 br 91,75 bs Wien 100 Fl. 5 |8 T.l179,00 0 
5 e ne 4 10000 6 — ei m. mr er 11 105 Ban 160 do. do. 5 2 M. 177,0 6 
V. einbaben- ng.Gold-Rente 5 0 5 ö — — 
sche Khig.-Obl.4 | 815 6 | -— do. Pap.-Rente 5 . 89.60 6 89,6065 bs IB. nk-Discont 5½ pCt. Lombard 6 resp. 6½ pCt. 


i A ˙¹A AAA ͤ (T J UEETETEEET 
Verantwortlich t. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; £. d. Inseratenthail: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass. Barth. & Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 


